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K* Die deutsche Gewerkschafts¬
bewegung

Alt sich in drei Zweige: christliche Gewerkschaften, Hirsch -
Tunkcr'

schc Eewerkvereine und die sozialdemokratischen
Gewerkschaften. Aus den in der letzten Zeit erschienenen
lrnblikationen läßt sich ein Bild über die Gewerkschaftr-
?ewcgung im Jahre 1908 gewinnen . Man muß dabei
! !* erster Linie feststellen, daß diese? Jahr des wirtschaft¬
eten Rückschrittes auch ein Jahr des Rückganges der
Gewerkschaftsbewegung war und so finden wir bei allen
Richtungen einen Verlust an Mitgliedern: bei den christ-
s>chen Gewerkschaften von 9408 , bei den Hirsch -Dunkerschen
M 3256 und bei den sozialdemokratischen von 34 775
Rsttgliedern ; im allgemeinen ist der Rückschritt prozentuell
»crsklbe und aus dem wirtschaftlichen Rückschlag zu er¬
klären .
»„ Die christlichen Gewerkschaften haben einen
Rsttgliederbestand im Jahresdurchschnitt 1907 : 274 323 ;
,"08 : 264,519 . Die Einnahmen der christlichen Gewerk-
'waftcn belaufen sich auf 4 394 745 Mk . , die Ausgaben

3 556 224 Mark und der Vermögensbestand war
* 513 409 Mk . In der Statistik der christlichen Eewerk -
Ichaften werden noch immer sechs Verbände geführt , die
, .e»> Gesamtverband nicht angeschlossen sind. DaS Cta-
nmsche Jahrbuch zählt für 1908 insgesamt 21 unab¬
hängige Vereine mit 135 127 Mitgliedern und berichtet,°av in dieser Aufstellung die Angaben für 13 Vereine
kehlen . Unter dieser Gruppe zählte das Statistische Anil
°en Verband der Eisenbahnhandwerker in Trier mit
*1054, den Verband der badischen Eisenbahner mit
" 623 und den Verband der württembergijchen Eisen-

>mt 8380 Mitgliedern. während die christlichen
Mlen

^° e " diese Verbände als zu ihnen gehörig

scheu Gewerkvereine ver-
n. Einnahmen 2 694 893 Mark . Hier machen
f. u, absichtlichen Irreführung schuldig . Sie

^WNrn als Einnahmen der Gewerkvereine auch dar.
Wo - die Mit ihnen in Verbindung stehenden freien Hilfs -
kasseu vereinnahmt haben . Dasselbe gilt von der Ge-
sanitausgabe der Gewerkvereine im Betrage von 2 350 727
Mark . An Vermögensbestand verbleiben 4 210 413 M.
Davon in den GewcrkvrreinShauptkassen 1 620 273 M .,
in den Krankenkassen 1206 513 M . und in den Be¬
gräbniskassen 1214 200 M .

DaS Statistische Jahrbuch bringt auch eine Uebersicht
über die „Gelben Arbeiterverbände und Werk-
Vereine "

. ES werden da ausgewiesen : 3 örtliche ge-
»nschte Vereine mit 1015 Mitgliedern/ 7 BerufSvereine
mit 13613 und 69 Werkoereine mit 50710 Mitgliedern,
^stammen 79 Vereine mit 65338 Mitgliedern . Diese
Vereine sollen 1908 eine Jahreseinnahme von 347 784
Mark , eine Ausgabe von 268371 Mk . und am Jahres¬
abschluß ein Vermögen von 380 574 Mk . gehabt haben.

Die sozialdemokratischen Gewerkschaften
haben 1831731 Mitglieder. Die Einnahmen und Aus-
üoben der Verbände hoben sich im letzten Jahre nicht
krhöht , sondern sind etwas zurückgegangen. Dagegen
mcg der Vermögensstand von 33242545 Mk. im Jahre
1907 auf 40839791 Mk. im Jahre 1908 . Die Ein -
>>ahii,en verringerten sich von 51396784 Mk. ini Jahre
" 07 auf 48544396 Mk . im Jahre 1908, die Aus¬
gaben von 43122519 Mk . auf 42057516 Mk. Pro
?apf der Mitglieder berechnet fiel die Einnahme von
^ .55 Mk . auf 26,50 Mk ., die AuSgahe von 23,12 Mk.

Ter Landstreicher .
Original-Roman von Richard Walther .

^ ^ *«»*•! •»
2 ‘ ) ( Fortsetzung .)
_ Grell lachte Mcrsdorf auf . Also das war das
!?ahei,uins, die Braut eines andern und ihm schwur
uk zu gleicher Zeit Liebe und Treue ! Ohne einen
' lbschiedsgruß stürmte er zur Türe hinaus . Ern
" mb , wie alle andern , kokett und treulos !
. .. --Karl ! " ertönte es schmerzlich hinter ihm. Er
harte nicht darauf, nur mit Mühe bezwang er sich ,
wr „ icht ein Schimpfwort ins Gesicht gn schleudern .
'US er , ohne Rücksicht darauf, ob man ihn höre , den
Uvrridor entlang ging, tat sich plötzlich eine Tiir auf
>»d der Graf trat mit einem Licht in der Hand her-

Als er seinen Verwalter erblickte, entfrihr ein
'" 'sruf des Staunens seinem Munde .

--Tie noch hier , Herr Grabner, suchen Sie etwas ?"
^ . Suchen ? " versetzte der junge Mann hohnvoll.

:^ a>vohl , ich suchte das Glück, bis ich inne ward , daß
. "nr einem trügerischen Phantom nachjagte. Da-

mt Sjo gleich wissen und sich nicht lange den Kbps
Zerbrechen über mein nächtliches Uniherschwciseu ,"

,
1 ich es Ihnen mitteilen , daß icfj auf den : Zimmer

^hres Fräulein Tochter war — Sie brauchen deshalb" it aufzufahren , ich glaube, Sie kennen mich gut
In n 0' " in mich einer unehrenhaften Tat nicht fähig
« halten . Ich habe nur von ihr Abschied genommen

-6c Zeit, wahrscheinlich fürs Leben . Morgen
bn » . ' ch mir die Ehre geben , mich von Ihnen zu
b

" hschieden, um mich wieder auf die Landstraße zu
fn ,

en ' von der ich besser nicht in dieses Haus gc-
"Men wäre . Gute Nacht , Herr Graf !"

„ " 'Ufa, soweit war die Sache schon gediehen ! "
‘"'Hielte Geyern , wieder in sein Zimmer znrück-

auf 22,96 Mk ., während der Vermögensbestand von
17,82 Mk . auf 22,30 Mk. stieg. In den letzten 18
Jahren verausgabten die Zentralverbände für
Streikunterstützung 64 884 217 Mk.
Arbeitsunfähige» (Kranke»)-Unterstiltzung 27 108 347 „
Arbeitslosenunterstützung 25 518 957 „
Reiseunterstützung 9 267 612 „
Umzngskoste» und Beihilfen in Not-

und Sterbefällen 6 886 514 „
Gemaßregeltenunterstützung 5 563 428 „
Jnvalidevunterstützung 2 550 539 „
Rechtsschutz 2144 784 „

Insgesamt eine Ausgabe von 143 924 398 Mk.
Eine vergleichende Gegenüberstellung der Leistungen

des Jahres 1908 ergibt folgendes Bild :
Rechtsschutz und Unterstützungen insgesamt:

Organi - Mitglieder- pro
sationen zahl Mark Kopf

Christi. Gewerkschaften 22 264 519 976 393 3,69
H.-D . Gewerkvereine 20 105 633 406 318 3.85
Zentralvrrbände 60 1 831 731 20 004 767 10,92

Streiks und Aussperrungen :
Christi. Gewerkschaften 22 264 519 424 992 1,61

t -D . Gewerkvereine 20 105 633 103 340 1,23
entralverbände 60 1831781 6 269 662 8,42

Arbeitslosen- und Reiseunterstützung :
Christi. Gewerkschaften 14 192 443 134 403 0,70
H .-D . Gewerkvereine 15 101687 306 309 3,01
Zentralverbände 57 1797100 9 328 741 5,19

Arbeitslosenunterstützung :
Christi. Gewerkschaften 14 192 443 134 453 0,70
lö .»D . Gewerkvereine 15 101867 288 068 2,83
Zeutralverbände 43 1314 243 8134 388 6,19

In den, Bericht über die christlichen Gewerkschaften
im Jahre 1908 lesen wir, nachdem nachgewiesen ist , daß
die gewerkschaftlichen Zentralverbände sich mit Hilfe
hoher Lokalbeiträge hohe Durchschnittssätze an Unter¬
stützungen pro Kopf der Mitglieder berechnen, folgende
Zusätze : „ Zudem müssen mit dieser bloßen mauimorrifn-
schen Agitation geradezu die ideellen Triebkräfte in der
Gewerkschaftsbewegung erstickt werden . Der christlichen
Gewerkschaftsbewegung kann auf die Dauer wohl kaum
mit dieser Art Agitation geschadet werden . " Und weiter :
„ Und mit eine« Nickel an höheren Unterstützungen kann
fürwahr nicht die Axt an die Wurzel der christlichen
Gewerkschaften gelegt , wohl aber ganz bedenklich gegen
die GrwerkschaftSaufgaben und die ureigensten Interessen
der Arbeiter gesündigt werden. Aller in allem ist das
Bild von der christlichen Gewerkschaftsbewegung ein er¬
freuliches ; aber es bleibt noch viel zu tun übrig ; denn
eine Million christlicher Gewerkschaftler muß das nächste
Ziel sein ; eher darf man nicht rasten und nicht ruhen ;
dann vergeht auch den Genossen ihre hochmütige Sprache.

Die „ Bad . Landeszeitrmg" und
das 8 . Gebot .

Die „Bad . Landesztg .
" schreibt in ihrer Nr. 397,

in welcher sie sich über „niedrige Kampfeslvcise" —
natürlich ihrer Gegner — beklagt, inbezug ans eine
wohl überlegte Behauptung im „Bad . Beob .

" :
„Nie und nirgends hat die „Badische Landcs-

zeitung" jeweils absprechend über Einrichtungen der katho¬
lischen Kirche geurteilt und niemals wird das Zentrums¬
organ imstande sein , den Beweis für die Richtigkeit seiner
Behauptung zu erbringen . Das ist echt ultramontane
Kampfesweise! Derartige Anwürfe gegen die liberale
Presse werden dem gläubigen Zentrumslcser skrupellos

kehrend . „Das arnic Kind wird schwer darunter
leiden, aber cs ist besser, ich störe sie heute nicht mehr
in ihrem Schmerze. Bis morgen lvird er sich wohl
schon etwas gemildert haben.

"
Mersdors brauchte, auf sein Zimmer zurückgekehrt ,

längere Zeit , ehe er seine Ruhe wieder znrückge-
wann . Tann aber dachte er auch milder über Elses
Handlungsweise . Wie oft kani es vor, daß adelige
Damen ans Standcsrücksichten und Geldinteressen
ihrer wahren Liebe mit blutendem Herzen entsagen
müssen , um einen ungeliebten Mann zu heiraten .
Augenscheinlich war das auch hier der Fall. Dann
trug er ja auch selbst die Schuld an dem Zer -
trümmern seiner Hoffnungen, indem er ans reiner
Abentcurerlnst seinen wahren Namen und Stand
verheimlicht hatte . Nur darüber hätte er gerne Ge¬
wißheit gehabt, wann sich Else eigentlich verlobt
hatte . Plötzlich ging ihm ein Licht auf . Geldern
war heute bei seinem Besuch ja so feierlich gekleidet
gewesen ! Also an diesem geckenhaften Mann 'sollte
sie gekettet werden. Jetzt stand es bei ihm fest , daß
die Gelderns die heimlichen Hypothekenkänfcr waren
und Else sich mir geopfert hatte , um ihren Vater zu
retten . So egoistisch hätte er den Grafen aber nicht
gehalten, daß er ein Opfer von seiner Tochter an¬
nahm und nicht alles über sich ergehen ließ . Wo
konnte aber nur sein — Meersdorfs — Geld ge¬
blieben sein , welches Geyern ans aller Not geholfen
hätte ? Er durfte doch mit Gewißheit annehmen,
daß sein Bankier und sein Freund Grevenstein
prompt seinen Befehl ansgeführt hatten . Er mußte
sich morgen sogleich darüber Gewißheit verschaffen ,
verloren gegangen konnte eine so große Summe nicht
sein . Am nächsten Vormittag trat Mersdors in das
Arbeitszimmer des Grafen . Mit der alten Herzlich¬
keit empfing ihn dieser .

vorgeseht, in der sicheren Ueberzeugung, daß dieser nie
von der Haltlosigkeit der Verdächtigung Kenntnis erhalten
wird , da er ja durch allen möglichen Mißbrauch lirch.
licher Machtmitteln von der Lektüre liberaler Blätter anfs
sorgfältigste ferngehalten wird .

"
Der Vorwurf , der darin gegen den „ Bad . Beob.

"
gemacht wird , wird noch verschärft durch folgende
persönliche Bemerkung:

„ Mehr würde uns . . . interessieren, ob sich in seiiwr
( des Redakteurs des „Bad . Beob .

"
) Wohnung auch eine

Bibel vorfindet, in .der das 8. Gebot „Du sollst nicht
falsch Zeugnis gebe» wider Deinen Nächsten " steht .

"

Unsere Antwort auf diese Angriffe soll möglichst
unzweideutig sein . Zunächst sei persönlich bemerkt :
Der Redakteur des „Bad . Beob .

" ist in einem christ¬
lichen Haus erzogen ; lange bevor er lesen konnte,
kannte er das 8. Gebot und übte das , was im 8 . Ge¬
bot gefordert ist , die Wahrhaftigkeit ! So hält er
es auch heute noch als Redakteur des „ Bad . Beob .

" .
Wer auch nur den Verdacht äußert, der Redakteur
hielte cs heute anders , den müsseil wir der V e r -
lenmdung beschuldigen .

Sodann sei zum sachlichen Teil kurz der Nachweis
geführt , den die „Bad . Landesztg .

" für unmöglich
erklärt . Wir können natürlich nicht darauf Rücksicht
nehmen, daß die „ Bad . Landesztg.

" alle Jahre oder
alle zwei Jahre andere Redaktelire hat , die nicht
mehr wissen , was ihre Vorgänger leisteten. Die
jetzige Redaktion nimmt ja ebenfalls keine Rücksicht
darauf und schreibt unvorsichtig und unklug und
leichtfertig einfach : nie und nirgends hat die
„ Bad . Landesztg .

" absprechend über die Einricht¬
ungen der katholischen Kirche geurteilt.

Wir müssen diese Behauptung ans -
grund von Tatsachen für eine starke
Unwahrheit erklären . Jawohl hat die
„ Bad . Landesztg .

" und zwar schon versä)iedentlich
nicht bloß absprechend , sondern direkt beleidigend
» nd beschimpfend über Einrichtungen der katholische »
Kirche geurteilt . Verlvnnderlich ist mir die Keck¬
heit , mit der die „ Bad . Landesztg .

" das jetzt abzn -
leugnen sucht.

„ Das Sakrament der Kirche erniedrigt den Menschen
aus die Stufe des unvernünftigen Tieres .

" . ,D >e
Hostie ist nur ein Stück Mundlack , d . h. nur ein an sich
totes Ding , kann man sich einen widrigeren Götzendienst
denken ? Der Fetischismus macht die Menschen tierisch .

"
. .Das höchste Gebot der Kirche ist, gegen das Gewissen
zu handeln oder das Böse mit Bewußtsein zu tun " rc . re.

Das sind überaus schwere und sinnlose Beschimpf¬
ungen der katholischen Kirche und ihrer Einricht¬
ungen. Expastor Schwarz wurde dafür vom Staats -
anlvalt vor den Richter gestellt , aber vom Schwur-
gericht sreigesprochen .— im Widerspruch zum 8 166
des R . - St . - G . Was schrieb nun die „ B ad . Lan -
deszeitung " damals zmil Freispruch des Herrn
Schloarz? In ihrer Nr . 177 vom Jahre 1903 ist
dazu zu lesen :

„ Wir vermeiden es, hier auf die Verhandlungen
näher einzugehen, in deren Verlauf der Ange¬
klagte sich zu einem Ankläger erhob , der die Un¬
duldsamkeit und Herrschsucht des römisch- katho¬
lischen Papsttums mit unwiderleglichen
Beweisen kraftvoll erklärte , m it
freiem Bekenner m it t mannhaft für seine
Ueberzeugung stritt und mit tiefem sittlichen

„Sie haben gestern den Wunsch ansgedrückt, Herr
Grabner , mein Hans zu verlassen , hegen Sie den¬
selben auch heute noch ? "

„Ja , die gnädige Komptcsse sprach sich dafür ans,
und auch ich halte es für das Beste .

"
„Ich ahne den Zusammenhang , will Ihnen aber

deswegen beileibe keine Vorwürfe machen . Wir alle
sind jung gewesen , imd haben derlei Sachen durch¬
gemacht . Daß ich Sie verlieren soll, Herr Grabner ,
bedauere ich wirklich aufrichtig , denn einen gleich
tüchtigen und besorgten Beamten lvcrde ich wohl
schwerlich wiederbekommen . Doch unter den ob¬
waltenden Umständen wäre es nnkülg von mir.
Ihnen ein Hindernis in den Weg zu legen . Da wir
keine Kündigungsfrist vereinbart haben, steht Ihnen
der Austritt nach Belieben frei . Ich kann Ihnen
mit gutem Gewissen ein Zeugnis ausstcllcn, daß Sie
jeder meiner Kollegen mit Freuden engagieren
wird .

"
„Ich danke Ihnen und es ist mir meiner Dienste

Lohn genug, ivenn Sie mit mir zufrieden waren .
Darf ich mir, Herr Graf, bevor ich gehe , eine Frage
gestatten, die gewiß nur meinem Interesse für Ihr
Haus entspringt ? Wissen Sic bereits , wer die
Hypothek anfgekanft hat und ist die Angelegenheit
zu einem guten Ende gebracht ?"

„ Leider nicht ! Zwar hat mir ein unbekannter
edler Herr die Summe zur Verfügung gestellt , doch
sie traf ein , als es bereits zu spät war .

"
„ Wieso zu spät? "
„ Erlassen Sic es mir , Herr Grabner, Ihnen dies

des Näheren mitzntcilcn . Aendern kann ich dadurch
doch nichts niehr , es würde meinen Schmerz nur von
ncnem wachrnfen ."

Mersdors fragte nicht weiter , er wußte genug.
Else hatte sich geopfert, hatte ihre Liebe unterdrückt

Ernst für die von ihm erkannte Wahrheit ein-trat . . . .
Die Niederlage , welche die Kurie durch den

p, „ rti'eisprnch erlitten hat , tvar eine voll¬
ständige : dasdogmatischeLchrgebäudLder r o m r s ch - k a t h o l i s ch e n Kirche sankvon den Streichen w i s s e n s ch a f t l i ch e t
K r itik z u Boden , und deutsche , ch r i st -
l i ch e Männer w a h r t e n durch ihre n
Spruch Gewissens - und G e i st e s f r c i -
heit in badischen Landen .

"
So jubelte damals die „ Bad . Landeszeitung " dem

Beschimpier der katholischen Kirche und des Papst¬tunis, dem Beschmutzer des Mittelpunktes des katho -
lischen Kultus, des allerheiligsten Altarsakramentes ,
entgegen-. Wir fragen nur : Ist es demnach wahr ,was die „Bad . Landeszeitung " schreibt , daß sie. n i e
und nirgends absprechend über katholische Ein¬
richtungen geurteilt habe ? Wir fragen weiter :i
kann man über die katholische Kirche und ihre Ein»
richtniigen absprechender und mit mehr Verachtung
urteilen , als es die „ Bad . Landeszeitung " mit jenen
Worten getan hat ? Und da behauptet die „Bad .
Laiideszeitiing" keck : nie und nirgends habe sie
so etwas getan ! Wir müssen , um ganz wahrhaftig
zu sein , hinznsetzeii , daß die „ Bad . Landeszeitung "
damals schließlich selbst merkte, daß sie zu weit ge¬
gangen sei . Es war im April des Jahres 1903/als sie in den Jubel ausbrach, weil jene ekelhasts
und geradezu ivahnsinnige Beschimpfung der katho¬
lischen Kirche ohne Bestrafung geblieben war . End¬
lich im A u g u st, also drei Monate später , — die
Reichstagswahlen lagen dazwischen —, nachdem sie
selbst merken mußte, wie jene unglaubliche Stell-
ungnahme ihrerseits die Katholiken im Innersten
empören mußte , erklärte sie, sie sei damals mit Auf-
nähme jener Lobrede ans de» Expastor Schwär ; '
ettvas zu weit gegangen. Wie ernst das gemeint
lvar, kann jeder daraus ermessen , daß monatelang
kein Hahn darnach krähte, daß die „Landeszeitung "
\cnc unglaublichen Lobeserhebungen ans einen Bc-
ichimpfer der katholischen Kirche gebracht hatte .
Von der nationalliberalen Partcileitiing geschah
ebenfalls nichts.

Das hinderte jedoch die „ Bad . Landeszeitnilg " ab¬
solut nicht , in demselben Monat (Anglist 1903) fol¬
gendes zu schreiben :

„Klerikaler Zeitungsgeist, priesterliche Askese
und O h r e n b e i ch t e — ob diese Forderungen einer
Zurückweisung überhaupt wert sind ? Wer den Verderb -
lichen Einfluß beobachtet hat , den die sogenantne gut
katholische Presse auf das Volksgemüt ausübt . wer die Ur-
fachen und namentlich die sozialen Folgen der Askese
kennt, wer schließlich weiß , wie der Zwang der
Ohre « beichte mitunter auf die Wahrheits¬
liebe der katholischen Bevölkerung wirkt ,
kann unmöglich derartige Sonderrechte der römischen
Kirche als Nichtkatholik einer freiheitlicher veranlagten
Religionsgemeinschaft zur Nachahmung empfehlen .

"
Die Art imd Weise , wie hier über die „römische

Kirche "
, über Akzese und Beicht geschrieben wird,

ist äußerst absprechend : geradezu frech beleidigend
für die katholische Bevölkerung ist die Stelle von
der Beicht , tvelche die Wahrheitsliebe der katholischen
Bevölkerung schädigen soll. Und dennoch schreibt die
„Bad . Landeszeitung "

, nie und nirgends habe sie
absprechend über Katholisches geurteilt ! Wir haben
um ihres Vaters willen. Er hatte ihr mit seine » ,
Verdacht und den Vorwürfen der Treulosigkeit bitter
unrecht getan . Er hätte sie vor seiner Abreise gern
noch einmal gesprochen , um sie um Verzeihung znbitten , und friedlich , wenn auch traurig von ihr zu
scheiden. Doch das ging nicht mehr an . Daher fort
von hier , möglichst bald, um in einer andern Um¬
gebung Vergessen zu finden . „Ich möchte heute » och
reisen , Herr Graf , wenn es Ihnen angenehm ist .

"
„ Wie gesagt , Sic können das ganz nach Belieben

machen . Eines aber möchte ich noch tun, bevor Sie
gehen . Ihnen nochmals von Herzen danken für die
damalige Rettung meiner Tochter. Sollten Sie
irgend einmal eines treuen , väterlichen Freundes
bedürfen, so steht Ihnen mein Hans jederzeit offen .
Als Andenken an jene Tat und uns, bitte ich Sie,
diesen Ring annehmen zu wollen . Derselbe hat sich
in unserer Familie vom Vater ans den Sohn fort¬
vererbt und soll jedem Glück bringen , der ihn trägt .
Ich wünsche Ihnen mir , daß Sie durch ihn noch rocht
glücklich werden.

"
Mersdors wollte das kostbare Geschenk zurück-

weisen , der Graf gab es aber nicht zu .
Es ist dies nur ein geringer Tribut , für das , was

ich Ihnen schulde. Wenn Sic Ihre Verdienste so ge¬
ring anschlagen , dann behalten Sie den Ring wenig-
stens als Andenken an manche schöne Stunde, die wir
mitsammen verlebt haben. Meine Tächter hat mich
gebeten , Ihnen dies Paket zn übergeben, Sie möchten
es aber erst öffnen, wenn Sie von hier weg sind .

"
Mersdors versprach dies, gelobte Geyern auch,

öfters Nachricht über seinen Aufenthalt und sein Be¬
finden zu geben und in tiefer Bewegung schieden die
beiden Männer, die . so ungleich an Älter , sich doch
trefflich verstanden hatten . (Forts , folgt .)



'uns ittdeß damals gar nicht besonders darüber ge¬
wundert, daß die „Bad . Landeszeitung " es wagte,
den .Katholiken solches zu bieten. Kurz zuvor war
der Graßmannrummel mit seinem Strom von
Schweinerei und Schmutz auf die katholische Kirche
in Deutschland losgelassen worden ; Priester und
katholische Frauen waren damals geradezu hunde-
mäßig behandelt worden. Die nationalliberale
Presse, voran die „Bad . Landeszeitung "

, strahlte vor
Vergnügen über jenen Feldzug antikathollfcher
Schweinebuben. Wir haben es mitmachen müssen
und haben auch mit der „Bad . Landeszeitung " da¬
mals manchen Strauß gekämpft. Um so verwunder¬
licher ist es uns, daß dreselbe „Bad . Landeszeitung
heute kommt und unter verleumderischen Angriffen
auf unsere Wahrheitsliebe zu behaupten wagt , „me
und nirgends " habe sie absprechend über katholische
Dinge abgeurteiltI , . .

Zur selben Zeit führte Profeßor Bohtlmgk seinen
antiultramontanen Feldzug . Papst und Orden
wurden heruntergerissen . uni siehe : wiederum war
die „Bad . Landeszeitung " dabei und machte fröhlich
mit, bis die Nationalliberalen schließlich sehen
mußten , daß sie damit die Katholiken immer mehr
aus ihren Reihen Hinaustrieben . Dann suchten sie
wieder einzulcnken. Und da schreibt die „Badische
Landeszeitung "

, „nie und nirgends " habe sie über
Einrichtungen der katholischen Kirche abfällig ge¬urteilt ! Ucber eine solche Behauptung kann man
nur lachen .

Daß die „ Bad . Landeszeitung " aber auch heute
noch, trotzdem sie allmählich etwas vorsichtiger ge¬worden ist, von dem alten a n t i katholischen Geist
beseelt ist, das hat sie ja erst vor einigen Monaten
unter ihrer jetzigen Redaktion bewiesen . Druckte
sic doch in Nr. 203 im Mai 1909 auS der Tendenz¬
schrift Zimmermanns über das Zentrum folgende
Stelle im Sinne der Zustimmung ab :

„ Nickt eher wird da? Zentrum zerbrechen , bis wir uns
von dem Gift ultra montaner Kulturan¬
schauungen befreit haben . Darum muß der
Kampf gegen das Zentrum ein Kulturkampf sein ; nicht
im Sinne jenes Kampfes gegen das Zentrum , der es
groß gemacht hat , sondern ein Kulturkampf um die Wissen¬
schaft, wie ihn Schädler im Jahre 1901 aus der Katholiken¬
versammlung in Osnabrück proklamierte. Nur wenn
eine jener Neformwogen, die je in großen Intervallen das
Do .gmengefüge der katholischen Kirche er ;
schlittern, sich einmal mit elementarer Gewalt durchsetztund nationale Kulturbestrebungen innerhalb der katho¬
lischen Kirche die Fessel der romanisch ultra¬
montanen D o g m e n sprengen, nur dann wird auchdie deutsche Kultur vom UltramontaniSmus , die deutsche
politische Welt vom Zentrum genesen .

"
Das ist doch sehr freundlich von den katholischen

Dogmen , von katholischer Glaubenslehre gedacht,was die „Bad . Landeszeitung " hier ihrem Waffen¬
arsenal gegen das Zentrum eingefügt hat . Die
Hoffnung der Liberalen besteht also in der Er¬
schütterung der katholischen Kirche . Damit ist das
tiefste Thema im Kampf des Liberalismus ange¬
geben : es ist richtig verstanden, wie der national-
liberale Mannheimer „ Generalanzeiger " einmal
schrieb „der Kamps des Unglaubens
gegen den Glauben ." Nur selten sind die
Liberalen ehrlich genug, um das offen zu gestehen .Aber ein Narr rst auf unserer Seite, wer das nicht
merken will.

Alle wirtschaftlichen , alle Steuerfragen sind
schließlich, so sehr sie d'ie Gemüter erregen können ,
doch immer nur Nebenfragen gegenüber der Frageder Weltanschauung. Hie Christentum , hie
Atheismus ! das ist die Parole unserer Zeit,wie Caprivi kurz und treffend einmal sagte. Die
„Bad . Landeszeitung " wird es nie und nimmer
leugnen können , daß sie mit dem gesamten National¬
liberalismus nicht zur Fahne des gläubigen Chri¬
stentums steht . Der katholischen Anschauung der
katholischen Kirche gegenüber aber steht sie als
Feindin und freut sich über alles , was ihr schadetund bedauert alles , was ihr nützt . Und auf den
Trümmern der katholischen Kirche möchte sie, wie
der Liberalismus überhaupt , ihre Fahne aufpflan¬
zen . Das wird sie allerdings nie erleben.

Ilnsere Leser werden aus diesen Darlegungen auch
ermessen können , was davon zu halten ist , wenn die
„Bad . Landeszeitung " schreibt, der gläubige Zen-
trumslcser bekomme nie von der H a l t l o s r g k e i t
der Verdächtigung, die liberale Presse sei kirchen-
und katholikenfeindlich , Kenntnis . Wenn die „Bad .

Kirchliche Hachrichfen.
B . Göggingen » SO. Ang . Seit der letzten Veröffentlich¬

ung der Beitrügt für das Denkmal P . Abraham a Sancta
Clara sind weiter eingcgangen : Von Herrn Dompräbendar
Schweitzer -Freiburg 10 Mk . ; durch Herrn Dekan Duffner-
Rtelaftngen 10 Mk . ; von Herrn Kämmerer Rauber-Hüfingen4 Mk. ; durch Herrn P. MauruS-Beuron 8 . 10 Mk. ; durchdie Redaktion de» Heuberger VolkSblatteS 68 .65 Mk. ; von
Herrn Pfarrer Brandhuber-Dettiiigen-Hohenz . 5 Mk. ; von
Herrn Geistlicher Rat Werber -Radolfzell 10Mk . ; von HerrnPfarrer Otter 2 Mk. ; von Herrn Kämmerer Bauer 2 Mk. ;von Herr» Pfarrer Seitcr 2 Mk. ; von Herrn Pfarrer Diez2 Mk. ; von Radolfzell 2 .80Mk . ; von Herrn Pfarrer Nahm»
Ebersweier 5 Mk. ; von Herrn Pfarrer Fecher Mainz5Mk . ;von Herrn Honold - Riedböhringen 5Mk . ; durch Herrn Stadt¬
pfarrer Reifer - Sigmaringen 216 Mk. ; von Herrn Vikar Kern -
Karlsruhe 2 Mk. ; von Herrn Güterbestätter Oexle -lleber-
singen 5 Mk . ; von Herrn Pfarrer Eisele-SiberatSweiler6 Mk. ; von der Kapitalskesse Waldshut 30 Mk. ; von HerrnK . Eggensperger 1 .50 Mk. ; von Herrn Jos . Bold- Krenhein -
stetten 5 Mk. ; von Herrn Professor Dr . Bertsche-Lahr5Mk . ;durch Herrn Dekan Dr . Hafner-Göppingen 13 Mk. ; von
Herrn Reallehrcr Linden-Liidmigshafen 2 Mk. ; von HerrnStadtpfarrer Rueß-Friedingen (Württbg ) 3Mk . ; von Herrn
Joh . Marquart -Krecnheinstetten 1 Mk. ; von Sr . Durlaucht
Fürst Max Egon von Fürstenberg 150 Mk. ; von Herrn F .
F . Rentmeister Erdel-Meßkirch 10 Mk . ; von Herrn Pfarrer
Dor -Langenbrückcn 6 Mk. ; von Herrn Dekan Schäfer-Stett -
feld 5 Mk . ; von Herrn Pfarrer Rüger-St . Leon 5 Mk . ;
von Herrn Kämmerer Münch -MingolShcim 3 Mk. ; von Herrn
Pfarrer Winterhalter-Roth 1 Mk. ; von Herrn Pfarrer Rein¬
hard-Weiher 2 Mk. ; von Herrn Pfarrer Brann -Eppingen
2 Mk. ; von Herrn Pfarrer Siebold-Odenheim 2 Mk. ; von
Herrn Pfarrer Pfendcr- Rettighetm 3 Mk. ; von Herrn Vikar
Rüttling -Laenzhausen 1 Mk. ; von Herrn Professor Bcrberich -
Ettlingeu 1 Mk. ; von Herrn Professor Dr . Baumgartner-
Ettlingen 1 Mk. ; von Herrn Professor Müller daselbst 1 Mk . ;
von Herrn Scminarlehrer Walter daselbst i Mk . ; von Herr«
Germanist Schaidle daselbst 50 Pfg . ; von Herrn PräfektAmann-Sigmaringen 3 Mk.

ES stehen unS bis jetzt zur Verfügung rund 8000 Mk.
Hiedurch ist das Denkmal gesichert. Mit der Ausführung
desselben ist auf Grund der gelieferten Modcllskizzen in her
Sitzung des Komitees am 12. d . M. Herr Bildhauer FranzMarmon zu Sigmariugen betraut worden . Das DenkmalZ»!rd auf entsprechendem Sockel P . Abraham a Sancta Clara

Landeszeitung " und ebenso der Chef der national¬
liberalen Partei ihre Behauptimgen stets so be¬
weisen würden , wie wir es tun, dann hätten wir
keinen Grund, die „Bad . Landeszeitung " in eine
etwas peinliche Beziehung zum 8 . Gebot zu bringen .

Deuffchland .
Berli« . 1 . Sept . 1919.

0 Staatsminister Frhr. d . Rheinbabe«. Am
bevorstehenden 2 . September vollenden sich 10 Jahre
seit der Berufung des Frhrn . v . Rhembaben in daS
Staatsministerium. Am 2 . September 1899 erfolgte
seine Ernennung zum Staatsminister und Minister deS
Innern . Im Frühjahr 1901 wurde er nach dem Rück¬
tritte Miguels Finanzminister . Bei einem preußischen
Minister ist ei» solcher Gedenktag immerhin selten . ES
ist nicht vielen preußischen Ministern vergönnt gewesen ,ein Jahrzehnt im Anite und im Staatsministerium zubleibe » . Frhr . v . Rbeinbaben ist der dienstälteste
preußische Staatsminister, der ein Portefeuille inne hat ;
Staatssekretär v . Tirpitz wurde schon vor ihm zum Mit¬
glied de) StaatsniinisteriiimS ernannt . Im Ministerium
deS Innern fühlte er sich recht tvohl und übernahm
daher sehr gern nach Miguels Sturz daS Finanz¬
ministerium, in dem er segensreich wirkte . Die preußischen
Finanzen hielt er auch in den Zeiten deS wirtschaftlichen
Rückschrittes in guter Ordnung und konnte die große
Beamtenaufbefferuiig mit 150 Millioneu Mark Mehr¬
ausgaben ohne drückende Mehrbelastung durchführen.
DaS Einkomniciistcuergcsetz ist unter ihm sehr erheblich
verbessert worden, namenttich in sozialer Hinsicht ; cS sei
nur an den neuen Kinderparagraphen erinnert . Partei¬
politisch gilt Herr v . Rheiubaben als ein sehr rechts
stehender Konservativer ; seine Zustimmung zur Nachlaß¬
steuer hat zwar in den Kreisen der engsten kouscrvativen
Frcunoe verschnupft . Auffallend war, daß er 1907 nicht
2 . Vorsitzender des StaatsministeriumS wurde, sondern
der jüngere Bethmann -Hollweg, . der ihn nun wieder
übersprungen hat . Viele sprechen von einem baldigen
Rücktritt der FinanzministerS, der sich nach einem Ober -
präsidium sehne ; wir glauben an diesen Rücktritt nicht
und cS wäre auch schade um den sehr tüchtigen Finanz-
minister.

d Die Protestler gegen de« Katholikentag.
Der Korrespondent der „Straßburger Post " auf deiil
Breslauer Katholikentag findet in seinem Bericht be¬
merkenswert den starken Ton , den daS Festblatt auf die
Beteuerung deS friedlichen und versöhnlichen Charakters
der Tagung legt, sowie der Versuch , Anschluß nach der
andern Seite zu gewinnen. Er zitiert eine Stelle an?
dem Festblatt , in der es heißt, „daß wir gekommen sind,
nicht um den Kampf zu bringen , sondern die Hand
inimer und immer wieder zum Frieden darzubieten.
Denn unsere Generalversammlungen solle« nicht Heer¬
schauen sein zur Herausforderung , deren kanipfcSlüstcrnes
Gebaren den Andersgläubigen verletzt , sondern Kundgeb¬
ungen friedlichen Charakters , auS denen die Katholiken
Dentschlands neue Kraft und Anregung erhalten , neue
Begeisterung zum furchtlosen, überzeugungstrcnen Be¬
kenntnis ihres Glauben ? .

" Im Gegensatz hierzu gicbt
der Korrespondent folgendes Bild von den Gegendemon¬
strationen, dem man weiter nichts hinzuzufügen braucht :

„DaS hiesig« sozialdemokratische Blatt , die „ Volksmacht ",
hat ihre heutige Sonntagsnummer zu einer Sonderausgabe
anSgestaltet , die an öden Rüpeleien dar Menschenmögliche
leistet und gleich in der erste» Zeile von den schwarzen
Heerscharen spricht, die durch alle Tore der Stadt hereiu-
strömen wie Heuschreckeiffchwärme in den Kaffernkral . Da¬
neben verunstaltete die Sozialdemokratie heute vormittag
eine Wallfahrt zum Grabe LassalleS auf wem israelitischen
Friedhof und eine Demonstrationsversammlungunter freiem
Himmel, bei der Eduard Bernstein über Bischof Ketteler und
Ferdinand Laffalle sprach ; nnmittelbar vor Beginn deS Fcst -
zngS der kath . Arbeiter-, Gesellen-, Knappen - und Jugend-
vcreine am Nachmittag zogen lange Reihen ^ von Trägern
roter Nelken und roter Schlipse durch die «Straßen . Man
kann ja füglich die Herrschaften von der roten und schwarzen
Farbe sich selbst überlassen ; ihrem gegenseitigen Wahlhilfe«
eifer tun solche Scherze keinen Abbruch . Aber einen etwas
ärmlichen Eindruck macht e » doch, wenn die Partei der
„Freunde des Lichts " nur von der „ dunkeln " Folie sich
wirksam abzuhebcn vermag . Und ein ärgerliches Gefühl
läuft einem über die Haut , wenn mau die Freunde der
Freiheit und Gleichheit so kleinlich am Werke sieht, andern,mit Verlaub zu sagen , in die Suppe zu spucken . Aehnlich
wie dar Gehaben der Sozialdemokratie ist die Versammlung
zu werten » die gestern abend der Demokratische Verein ver¬
anstaltet hatte, und in der der bekannte „ Oberst a . D ." , wie
es an den Anschlagsäulen zu lesen war, Gädtke über den

als Prediger in ganzer Figur (Portraitftatue ) und in der
Größe von mindestens 2 Mir . Scheitelhöhe darstellen .

Die Ausführung der Statue in Kupfer -Galvano wird
von der württembergischen Metallwarenfabrik, Abteilung für
Galvanoplastik, zu Geislingen, besorgt werden . Die Auf¬
stellung deS Denkmals, an sehr geeignetem Platze vor der
Pfarrkirche in ikreenheinstetten , kann erst im Frühjahr 1910
stattfinden .

Allen Gebern, welche »nS die Ausführung des Denkmals
ermöglichten, sei hier wiederholt der herzlichste Dank ausge¬
sprochen. Weitere Gaben werden immer noch dankbarst an¬
genommen und zur Dekoration deS Sockels und des Drnk-
» alplatzeS verwendet werde» . DaS Komitee .

t = Bischof Dr . Wilhelm Schneider von Paderborn t .
Der am 31 . August verstorbene Bischof von Paderborn
Dr . Wilhelm Schneider entstammt dem kurkölnischen
Sauerlande . In dem Dörfchen Gerlingen wurde er
als ältester von sechs Kindern der Landleute Johannes
Schneider geboren am 4 . September 1847 ; am selben
Tage erhielt er in . der Taufe den Namen Wilhelm . Nach
Absolvierung seiner Ghmnasialstudien und seiner philo¬
sophischen Kollegien in Paderborn begab er sich Ostern
1869 zum theologischen Studium an die UniversitätBonn . 1872 wurde er zum Priester geweiht, 1887 als
Professor der Moral nach Paderborn berufen , 1892 zum
Domkapitular und 1894 zum Dompropst ernannt . 1900
wurde er Bischof von Paderborn . Der Verstorbene zeich¬nete sich aus durch große Gelehrsamkeit, tiefe Frönunig -
keit , innige Liebe zu seiner Diözese und hingebende
Pflichterfüllung bis in die letzten Tage seines Lebens.Das Urteil über Bischof Schneider von Paderborn läßt
sich, wie die „Kölnische Volkszeitung" schreibt , kurz zu¬
sammenfassen: ein Mann von außerordentlicher Begab¬
ung, unermüdlichem Fleiße, weitem Blicke für Personenwie für die Sache, in der schlichtesten Bauernstube ebenso
S Hause, wie auf dem Parkett des FürstenfchloffeS , als

arakter eine snima candida im wahren Sinne des
Wortes , tm Umgänge von der gewinnendsten Liebens-
Würdigkeit , streng gegen sich, milde gegen andere, aber
von unbeugsamer Entschiedenheit, wo seine Pflicht eS er¬
forderte , im theologischen wie im weltlichen Wissen un-
gewöhnlich bewandert , ein Pädagoge ersten Ranges und
gediegener Schriftsteller, ein moderner Mann , wie die
Zeit ihn forderte, von tiefster, echtester Frömmigkeit und
deshalb ein abgesagter Gegner aller krankhaften Fröm¬melei, ein Priester nach dem Herzen Gottes , in seinem
ganzen Tun und Lassen ein Muster für die Diözese und
ihren KleruS, der treueste Anhänger des Heiligen
Stuhles . R . L p.

Block der Ritter und der Heiligen sprach. Die Versammlungwar derart überlaufen , daß schon eine Stunde vor Beginnder Saal polizeilich gesperrt werden mußte . Leute , die den
Gegner derart bekämpfen zu müssen glauben , haben das
Recht verwirkt , im Namen der Freiheit das Wort zu
nehmen oder über Unduldsamkeit zu zetern . Sollte von der
andern Seite der so aufreizend hingeworfcne Handschuh aus¬
genommen werden, so wäre ihr ein bequemes Beweismittel
in die Hand gegeben , ihre unbedingte Friedensliebe, ihre
weise Mäßigung und ihre bessere Einsicht glänzend darzutun.
So mißtönig deshalb diese Fansarenstöße in de» Breslauer
Tag hineinfchmettcr », so angenehm werden fie von den Ver¬
sammelten vernommen werden ."

an Erfreuliche Raivetiit . Kommt da in diesen
Tagen ein Zollbeamter in ein Privathaus der Umgebung
von Wanzleben, dessen Haushaltungsvorstand 15 Flaschen
Schaumwein zur Nachversteuerung angemeldet hat. Da
der Beamte den Bestand kontrollieren will, weist der
Haushaltungsvorstand das Mädchen an , den Beamten
in den Keller zu führen und ihm den Sektvorrat zu
zeigen . Einen Augenbtick stutzt die naive Unschuld vom
Lande, dann fragt sie in Gegenwart de? Beamten ihren
Herrn : „Doch die 35 Flaschen , die im Koks
vergraben sind ?" Hoffentlich fehlt hier die gesalzene
Steife nicht . In Düsseldorf wurde ein Kaffeehändler
mit 160,000 Mark Steuer und Strafe belegt, weil er
defraudicrt halte . Mit solchen hohen Strafen sind wir
ganz einverstanden, weil nur der schmählichste Egoismus
lind Eigennutz zu solchem Verhälten verführt .

„Intimes über das Zustandekommen der
Tabaksteuer ". Das Wochenblatt „Die Arbeit "
Nr . 33 erzählt in einem Artikel „Intimes über das
Zustandekommen der Tabaksteuer " u. a . folgendes :

„Jetzt , wo die Sozixrldemokraten sich besondersan die Tabakarbeiter heranzuheucheln versuchen , ist es
auch notwendig, daran zu erinnern , daß die offiziellenVertreter der sozialdemokratischen Fraktion in der Ge-
werbeordnungs -ReichstagS-Konnnission, die Abgeordneten
Molkenbuhr, Schmidt (Berlin ) , Stadthagen , am 17. März1909 folgenden Antrag stellten :

..Die gewerbliche Herstellung oder Bearbeitung von
Nahrungs - und Genutzmitteln durch Hausgewerbe¬treibende oder durch Heimarbeit ist unter *
s a g t .

"
Da Zigarren zu den „ Genußmitteln " gehören, so

hätte dieser menschenfreundliche Antrag der . .Genossen
"

zur Folge gehabt — vorausgesetzt, daß die bürgerlichen
Parteien zustimmten —, daß sämtliche Tabak -
Heimarbeiter , und solche gibt es in Deutschland
zirka 36 000 , inkl . der 13 000 Hausgewerbetreibenden , mit
einem Schlage brot - und existenzlos gemacht wor¬den ivären . Da diese Tausende von Tabakheimarbeiterndann nicht infolge des Tabaksteuergesetzes , sondern auf¬grund der Gewerbeordnung arbeitslos geworden wären ,
so hätten diese armen Menschen noch nicht einmal einen
Ilnterstühungsanspruch an das Reich gehabt . Nicht wahr ,das sind recht menschenfreundliche Handlungen , die die
Sozialdemokratie im Reichstag vornehmen ! Natürlichhaben die bürgerlichen Parteien den Aiitrag der Sozial¬demokraten in der Gewerbeordnungskommission, durch
welchen die Genossen die Tabak -Heimarbeiter brotlos
machen wollten, einstimmig abgelehnt . Nur die
Sozialdemokraten stimmten dafür .

"
Dieses arbeiterverräterische Verhalten der soge¬nannten Arbeiterpartei wird die Herren Genossen

freilich nicht abhalten , auch weiter über Arbeiter -
nnd Volksverrat des Zentrums zu zeternI Die
Heuchelei sitzt den roten Herrschaften schon so tiefin Fleisch und Blut , daß sie dabei nicht mehr rötertverden können , als sie schon sind .

Ausland,
Oesterreich -Ungar«.

▲ Der 7. österreichische Katholikentag mußte auf
später verschoben werden, weil die Tschechen fortwährend
gegen die Beteiligung der Slawen am Katholikentag
hetzten und es bereits zu ernsten Auftritten in Wien kam.

Bakkanstaate ».
X Die Lage i» Griechenland ist außerordentlich ernst.Der „Matiii" meldet aus Athen : Die Ruhe dauert an,

die Truppen, haben ihren gewöhnlichen Dienst wieder
ausgenommen. ES wird besonder? hervorgehobrn, daß
die Person des Königs bei der Militärrevolte voll¬
ständig außer Spiel geblieben ist. Die Unzufriedenheit
richtete sich lediglich gegen dir Regierung ; die öffentliche
Meinung ist einstimmig den Offizieren günstig gesinnt
und beglückwünscht daS neu« Ministerium zu der fried¬
liche» Beendigung der Krise. Nach Mitteilung einer
hervorragenden politischen Persönlichkeit wird fast die
ganze Tyeotoskis '

jche Partei dem neuen Ministerium ihre
Unterstützung leihen. Die griechischen Blätter bestreiten ,
daß die Bewegung unter den Offizieren sich gegen die
Dynastie richte . Au» Athen wird gemeldet : Die Lage
bleibt eine hochernste . Die revoltierenden Offiziere
fordern kategorisch die Entfernung der für den Kron¬
prinzen eingetretenen Offiziere. Der Kronprinz wird,wie verlautet , mit seiner Familie längeren Aufenthalt im
Auslände nehmen.

Infolge der letzten Ereignisse kam Rittmeister Prinz
Andreas beim Kriegsministerium um einen dreijährigen
Urlaub zu einer Ausbildung in Deutschland ein . Auch
Leutnant Prinz ChristoforeS und Oberst Prinz Nikolaus ,
Inspekteur der Artillerie, , wollen Urlaub nehmen. Die
Demission deS Kronprinzen vom General -Kommando
ist bevorstehend. Die Offiziere des Militärbundes be¬
absichtigen , ein VerteidigungS-Bureau zu schaffen und
dem Kronpri »zen dessen Leitung anzubieten. Auch
mehrere RegimcntS-Kommandenre haben ihre Entlassung
eingereicht . Die übrigen werden wahrscheinlich in die
Provinz versetzt.

Die „Times " beurteilt die Lage in Griechenland sehr
ungünstig. Der Erfolg deS militärischen Ponunciamento
habe gezeigt , daß die parlamentarische Negierung in
Griechenland nur eine leere Form ist. Die tiefere Ur¬
sache der Empörung sei die Unfähigkeit und Anauf¬
richtigkeit aller griechischen Parteien und die mangelhafte
politische Erziehung der Wähler. DaS Blatt hält Ge¬
fahren für die Dynastie nicht ausgeschlossen ; eS sei zu
hoffen, daß König Georg das Land auch diesmal durch
den Sturm steuern werde, aber die ihm drohenden Ge¬
fahren feien neu und ungewöhnlich ernst.

Saäen .
Karlsruhe, 1 . Sept. 1909.

Mit Entschließung Großh. Oberschulrat - wurde dem
Hauptlehrer und Mufiklehrerkandidaten Christian Reitler'an der Volksschule zu Heidelberg die etatmäßige Amtsstelleeiner Mustklehrer ? an der Obcrrealschule in Heidelberg
übertragen.

* Zentrum und Konservative .
Da » „Markgräfler Tagblatt " schreibt in

Nr . 200 :
„AlS nicht konfesflonellePartei betätigt sich da» Zentrum

ausnahmsweise nur dann, wenn eS von taktischen Ab¬
sichten geleitet wird. Da » war z . B . der Fall, als da»

Zentrum bei der letzten LandtagSwahl im Wählst ^
Schopfheim -Schönau die Bündler und Konservativen
Schlepptau bekommen wollte . Wo das Zentrum aber me
Mehrheit hat, ist von ihm noch nie ein Protestant gewahu
worden ."

So viel Worte , so viel Unwahrheit . Nur „ausnahm»-
weise"

, „von taktischen Absichten geleitet" soll da» Zen¬
trum sich all nichtkonfessionelle Partei betätigen, «ne
Behauptung , für die da» liberale Blatt auch nicht de»
Schatten eine ? Beweises erbringe» ka»n . Das Zentrum
arbeitet mit a» allen wirtschaftlichen und politische»
Fragen ohne Rücksicht auf die Konfession seiner Abge¬
ordneten oder Wähler, sich einzig und allem darnach
richtend , was ihm Recht und Gerechtigkeit vorschreiben . Wen«
daS Zentrum iw früheren wie in den letzten Jahren ge¬
zwungen ist, auch Rechte der kath . Kirche zu verteidigen , w
liegt da» lediglich an der kirchenfeindlichen , kulturkämpfe-
rischen Haltung de» Liberalismus. DaS Zentrum Ml»
aber nicht nur für die Rechte der katholischen , sondern
auch der evangelische » Kirche em. Gerade der Libera¬
lismus war e», der im letzten Landtag dem Zentrum
dazu Gelegenheit bot in der Dotationsfrage. Glatt»
daS „M. T. ", daß in dieser Frage da» Zentrum iw*
auS taktischen Absichten gegen dir liberalen Pläne am
die finanzielle Aushungerung der christlichen Konfessione»
Stellung nahm ? Die Liberalen sind selbst daran schnw,
wenn Zentrum und Konservative sich näher gebracht
wurden, sie haben das durch ihre Ritcksichtrlosigkeit gcge"
beide christliche Kirchen fertig gebracht und wenn . nua
das Zentrum seine Taktik bei den Wahlen so einricht«'
daß anstelle liberaler konservative Männer gewätztt
werden, so entspringt dieses Vorgehen der Neberzeugu "S
von der gntndsätzlichen Gegnerschaft deS Liberaliiinu«
gegen die Rechte der Kirche , der katholischen wie der
evangelischen . ES sind also nicht nur taktische, _

fonbcr"
letzten Endes grundsätzliche Erwägungen , die für da»
Zentrum maßgebend sind, wenn cS die Konservativen
bei den Landtagswahlen unterstützt . Wenn da » „ M . * •
sodann schreibt : „Wo daS Zentrum aber die Mehrlsttt
hat, ist von ihm noch nie ein Protestant gewählt worden ,
so beweist da? lediglich die Unkenntnis des liberalen Blatte »
in der Parteigeschichte. Es wird wohl niemand so naiv sem-
zu bestreiten, daß im 14 . badischen ReichStagswahlkrei-
TanberbischosSheim das Zentrum die Mehrheit hat.
Gründung des Reiche» hat eS in allen ReichstagSwahie»
60,4 bis 72,9 Prozent der abgegebenen Stimmen oU!
seine Kandidaten vereinigt. Und dieser absolut siw^ ,ZentrumSwahlkrei « war von 1872 bis 1874 durch de"
Protestanten Tr . Schulz im Reichstag vertreten.nid)t auch schon Fälle dagewesen , wo das Zentr»"
konservative gläubige Protestanten gegen liberale Kotyd-
liken unterstützt hat ? E» ist deshalb eine leichtf-E
tendenziöse Behauptung , wenn man de« Zentrum naw-
sagt, daß eS sich nur ausnahmsweise au» taktischen An¬
sichten nicht konfessionell betätige.
Die VerteilungderHilfsgelderin Donaueschiuge"'

Unter dem Scheine ättßerer Objektivität wird in j
#*

liberalen und sozialdemokratischen Presse die Debatte über
die Verteililng der Hilssgelder für die Brandbeschädigttu
in Donaueschingen fortgesetzt . Um dem Vorwurf »
entgehen, daß man die Sache politisch ausschlachte gem
den Abg. Wittemann stellt sich derliberal -sozialtsmK
Preßchorus ans den Standpunkt , daß die Staatsbeamte
überhaupt keinen Anspruch auf die Liebesgabe» hatte »-
natürlich in der Absicht , so um so ungenierter Wstkema""
treffen zu können . So läßt sich die „Bad . vo»
angeblich „gut unterrichteter Seite " ans Donaueschingen
u . a . schreiben :

„ So viel steht fest, daß in der s. Z, einberufenenSitzung
der Notleidenden unter dem Vorsitz des Herrn Großh. Ob«^
amtmannS Dr . Strauß in Donaueschingen die W “
Weise, wie namentlich die Herren Fleischman » und WU
mann ihre Schadensersatzsorderungenvertratem auf die o
wesenden wirklich Bedürftigen und auf den Hilfsausl« o
einen sehr sonderbaren Eindruck gemacht hat . ,

Zur definitiven Klarstellung wäre eS unseres Erachw
dringend erforderlich , daß seitens der StadtgcmeindeDona
eschingen, der Oeffentlichkelt gegenüber , eine bündige ««
klärnng zur Sache erfolgte ." . «

Was hier von angeblich „gut unterrichteter Seite -
die trotzdeni noch dringend eine Klarstellung nötig '
behauptet wird, enffpricht der Wahrheit keineswegs
Wittemann hat , wie alle anderen Brandbrschädigten, z»
Zweck der Festsetzung deS durch den Brand verimachl
GefamtschadenS seinen ganzen Schaden angegeben ; baz
war er nicht nur berechtigt , sondern der Behörde gege'!
über sogar verpflichtet, situ» folgt aber auch fd)°”

„*
von der „Bad . Presse" verlangte Klarstellung senk «
des Hilfsausschusses auf dem Fuß . Es wird unS S
schrieben :

In den letzten Tagen ist in verschiedenen Ze>su>'3
die Zuweisung von Brandcntschädigungen an einze>
Kreise der vom Brande am 5. August v . I . Betroffen
besprochen worden. Anlaß hierzu gab ein besti »' »»
Fall , welcher gelegentlich der Landtagstvahlbewegung.
der Oeffentlichkeit erörtert worden fit . cWir konnten schon zu Beginn des JahreS in e»
Bekanntmachung, deren weitmögliche Verbreitung >*'
uns angelegen sein ließen, daraus Hinweisen , daß
Brandgeschäoigten in einer öffentlichen vollzählig .
suchten Versammlung vom 30 . Dezember 1908 eininu ^und freudig bewegt ihre rückhaltlose Zustimmung zu
vorläufigen Abschluß der Hilfs -Aktion gegeben haben u
zugleich auS ganzem Herzen kommenden , innigen
für die allen zuteil gewordene, wirksame, wohltuen
Hilfe zum Ausdruck brachten. (Wir möchten heute nochmals die Versicherung 3^

*’^
daß die Verteilung der reichen Liebesgaben im Sinne u
Geiste der edlen Wohltäter in durchaus angeinesse >>
Weise erfolgt ist und zwar nach reiflich erwogenen,
überlegten festen Grundsätzen, welche die Zustimmung ^
Großh . Ministerium des Innern gefunden hatten . >(

Das große und verantwortungsvolle Verteiluug^ ^
schüft hat sich somit unter billiger Berücksichtigung
in Betracht kommenden Verhältnisse und unter t
Beizug und Mitwirkung von Vertretern aller Kreift
Brandgeschädigten selbst zur allseitigen Befriedigung v
zogen , und es dürften die hochherzigen Spender die
ruhigende NÜberzeugung haben, daß ihre Gaben eine u -
rechte und gewissenhafte Verwendung gefunden habe ' '

Daß die wirklich begüterten Familien aus freier
schließung auf eine Teilnahme an den Hilfsgeldern
zichteten , sei zur weiteren Aufklärung besonders he . „
gehoben , ebenso , daß unberechtigte Ansprüche ^ zun
wiesen wurden , und daß den in besonderem v
dürftigen unsere Fürsorge selbstverständlich in iveltgeo
dem Maße zngeivendet war und noch fernerhin i

Wenn wir , dank der außerordentlichen H ' lfeleistu ^
die uns zu Teil geworden ist, in der .Lage waren, . 5” ;
Not überall vorzubeugen und den ärmere » Kreiien
vollen Schaden zu ersehen, so konnten doch sehr , viel
betroffenen Einwohner bei dem enormen 10nfa"g
entsetzlichen Katastrophe zwar mit recht befrawi
aber doch nur teiltveisen Entschädigungen für a
littenen Verluste berücksichtigt werden. «rabreDie Folgen des Unglückes werden noch lange * B
hindurch von allen Betroffenen eKipfunden werde



]J
Uc andauernder vermehrter Fleiß und Sparsamkeit wer-

"En die Wunden allmählich zu heilen vermögen.
Donauesckingen , den 3V. August 1009 .

». Der Hilfsausschuß :
GJrofif). Amtsvorstanb : Der Bürgermeister :

a '8 . : Dr . Hagenunger . Fischer .
kathol. Stadtpfarrer: Der evangel . Stadtpfarrer:

Dr . F e u r sie i n . Bauer .
Daraus geht klar und deutlich hervor :
1 - daß die Brandbeschädigten einmütig und freu »

» lgbewegt ihre rückh altlose Zustimmung zu
dem vorläufigen Abschluß der Hilfsaktion gegeben haben ;

2 - daß die Verteilung der reichen Liebesgaben im
^ tnne und Geiste der edlen Wohltäter in durch«
° us angemessener Weise nach reiflich erwogenen,
von, Ministerium des Innern gebilligten festen
Grundsätzen stattgefnnden hat ;

» . daß das Verteilungsgeschäft unter billiger Be¬
rücksichtigung aller in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse und unter stetem Beizug und Mitwirk -
J
1” 6 von Vertretern aller Kreise der Brandbe «
schädigten selbst zur allseitigen Befriedigung
dollzogen wurde und die Gabe» eine gerechte und
gewissenhafte Verwendung gefunden haben ;

4- daß die wirklich begiiterten Familien auf die Teil«
äohwe an den Hilfsgeldern freiwillig verzichteten , daß
unberechtigte Forderungen zurückgewiesen , den in bejon-
bcrem Sinne Bediirftigen die Fürsorge in weitgehenden:
-lllaße zugeweudet wurde ;

5- daß bei der außerordentlichen Hilfeleistung der HilfS-
ousschuß m der Lage war, bitterer Not überall
dorzubeugen und den ärmeren Kreisen de» volle«
Schaden zu ersetzen und viele der betroffene» Einwohner
i>var mit recht beträchtlichen , aber doch nur teil¬
weise » Entschädigungen fitr die erlittenen Verluste be¬
rücksichtigt werden konnten . Hätte daS Hilfskomitee
anders handeln sollen ? Die ärineren Kreise erhielten
wren vollen Schaden ersetzt ; hätte das Hilfskomitee diesen
Kreisen eine Entschädigung über ihren Schaden hinaus
bewähren sollen , nur damit für die etwas begüterteren
Mts mehr übrig blieb ? Wäre das gerecht gewesen ?
Die Hauptsache bleibt aber doch die, daß die Brandge-
schadigten bei der Verteilung selbst luitwirkten und init
vcr Verteilung einverstanden waren und wenn jetzt im
«Hegauer Erzähler " behauptet wird , daß jetzt in Donau-
fschingen über die Verteilung eine Aufregung herrsche ,
w ist diese Aufregung eben erst durch die rohe und rück¬
sichtslose Art der daran geknüpften Besprechung seitens

liberalen Presse in die Bevölkerung hineingetragen
worden . Der Allgemeinheit hat die liberale Presse da-
wwch absolut keinen guten Dienst geleistet . Wenn bei
aynllchen Katastrophen wieder gesamnielt wird , meinte
$ie „ Konstanzer Zeitung " , dann werde man bei der
Spendung der Gaben vorsichtiger sein . Ja , das wird
we Folge sein , wenn man fiircbten rnuß, daß die liberale
Presse solche Akte der Nächstenliebe ausschlachtet zu rein
polltischen Zwecken ; den » daS unterliegt keinem Zweifel,
ooß nur politische Zwecke maßgebend waren für den
^ rtlkelschreiber des „Albbote"

, Landgerichtsrat Mötsch .
Darauf wie» ja schon die Ueberschrist hin : -Wittemann
oder Probst ?" Wenn sich solche Polemiken m der Zu¬
kunft wiederholen, dann haben nur die wirklich Bedürf¬
tigen den Schaden davon i

Di» w . Einige Noten liberaler " k
in Nr 201 l

* B
gjj

a
.
u " Zeitung " verkündetihren Lesern

heutigen Tage wechselt die „ Breisgauer Ztg ."
llifn hiiihcj 0? " och einigen Jahren unruhiger Entwick «

'ä in politisch-stabil« Berhältniffe rurückzukchren. Und
oMar soll , um dies vorweg zu betonen, in Zukunft einig«
Noten liberaler redigiert und dem Gcfamt -
liberaliSmuS mehr Rechnung getragen werden, al«
die» nach den politischen Grundsätzen der ausgetretenen
Redakteurs — dessen Ueberzeugung wir respektieren — bis¬
lang geschehen .

Der größte Feind einer gesunden politischen Entwicklung
steht heute recht». Der politische Ultramontants -
mur schickt sich eben unter Assistenz eine» entarteten
Konservativismus an, i» unserem Lande eine politisch -
kulturelle Gewaltherrschaft aufzurichten und damit de»
schlimmsten Mißbrauch mit de» heiligsten Volksrechten
und mit den höchsten nationalen Güter» zu treiben. Nicht
der gesunde staatserhaltende Gedanke einer konservativen
Weltanschauung soll bekämpft , sondern der blindwütigen
Demagogie kurzsichtiger Agitatoren entgegengetrcten werden.
Und auf der andern Seite gilt es jene Elemente in Schach
iu halten, die noch heute bereit sind, in nationalen Frage «
iu verneinen.

Da tutdem Liberalismus innere Gcschlossen -
* rit und rin entschiedenes Auftreten not . Die
Jeu der alles nivellierenden Kompromisse und der inneren
Befehdung muß vorbei und der Augenblick eine» tatkräftigen
Handels nach großen Gesichtspunkten gekommen sein . Wer
ubcral denkt, mutz sich heute in die Reihen der Kämpfer sür
du lebendige» Prinzipien einer nationalen und fortschritt -
"chen Liberalismus stelle » und er wird damit seinem Bolle
vvd seinem Vaterland« einen großen Dienst erweisen.
^ In diesem Rahmen die berechtigten Interessen oller
Bkrufsstünde mit Entschiedenheit und Würde zu vertreten,
' °ß un{« ernster Bestreben sein .

"
?lni Schluß dieser Mitteilung heißt es : „Unser

Aahlspruch soll lauten : „Vorwärts "
. Das

^ latt meint wohl : vorwärts in der Richtung, aber die
doppelsinnige Schreibweise läßt auch die Annahme zu,
daß das sozialistische Zentralorgan „Vorwärts" gemeint
Kill kann und darauf scheint ja auch der Systemwechsel
«s der „Breisgauer Zeitung " hinausziilaufen ; sie war
"Mer unter dem Redakteur Joseph Straub nicht radikal
p'cht rot genug. Nim soll sie unter der neuen Leitung
des Hrrr„ Groß uni „einige Noten liberaler " d . h . wohl
"« l einige Grade mehr nach lmkS gerichtet sein. Den
» größten Feind " sicht die neue Redaktion „ rechts " im
Zentrum und in den Konservative» . In derselben
Nummer werden auch gleich Proben dieser „liberalen"
Politik abgegeben. „ Von einem religiösgesiunten Katho-
"un" läßt sich daS Blatt einen Serirnartikel über die
»Volksfeindlichkeit des Zentrums " schreiben , der von
"̂ rlcumdungen und Lügen geradezu strotzt.

„ Nicht die soziale Gerechtigkeit , die Grundlage für jede»
^wotswesen , heißt er da , „ist das Leitmotiv der ZentruniS-
lraino,, "

. . . . Rein die Geschichte der ZentrumSfroktion
Mt uns gerade in den letzten Jahren ei» unstäteS
schwanken, ein tluge» Berechnen , eine kriechende Unter¬
würfigkeit und selbst plumpe Drohungen, um « uSschlag -
»cornde Partei zu sein und dir Regierung möglichst deutlich
myirn zu lassen , daß sie ohne da » „allmächtige" Zentrum
^>wtS erreichen kann . Und diesem Grundsatz opfert das«k'ttrum die heiligsten Güter deS Volke » . . ."

Weiter unten heißt es dann : „überall wird dem
^ oike Sand in die Augen gestreut" , dann kommt das
schönste:
„ - »Nun erleben wir aber dar traurige Schauspiel , daß dar
w' î ^e Zentrum, diese „wahre katholisch « Volkspartei ",

nach ihren
'Aussprüchen wie keine andere die Rechte

c " Volke » wahrt, nicht etwa neue Steuern bewilligt ,
pudern der Regierung neue Steuern und mehr
„ ' euer » vorschlägt als die Regierung braucht" Udwill ."

So frivol mit der Wahrheit umznspriiigen, da» brächte
auch ein sozialdemokratisches Blatt fertig . Wenn so die
um „einige Noten liberalere " Politik der „Breisgauer
Zeitung " unter der neuen Redaktton auSsieht, dann
kannS ja nett werden. UnS kann - nur recht fein, je
röter desto besser ! Den schwankenden liberale » Elementen
in Freiburg gehen dann um so eher die Singen auf und
ste erkennen , daß der Liberalismus tatsächlich mit der
Sozialdemokratie nicht nur eine Weltanschauung , sondern
auch eine Kampfeswcise gemein hat !

A Der „Volksfreund "
hat von Zeit zu Zeit das Bedürfnis , zu zeigen , daß es
ihm durchaus unmöglich ist, über katholische Angelegen¬
heiten vorurteilslos und objektiv zu berichten. Diesmal
mutz der Katholikentag in BreSlau den Untergrund ab¬
geben . Er berichtet darüber unter dem Stichwort „Vom
Zentrumsparteitag "

. Diese Bezeichnung ist beim
„Volksfrennd " eine jener Ungezogenheiten, die ihm im
Blute liegen und deshalb nicht auszutreiben sind . Stärker
ist schon die Art und Weise, wie er glaubt, die Teil¬
nehmer des Arbeiterfestzugs charakterisieren zu dürfen.
Er schreibt Nr. 201 :

„ Der Zug machte einen äußerst deprimierenden
Eindruck und erweckte da » Mitleid mit den armen
Menschen, die durch die Stadt getrieben wurden. Abge¬
härmt und abgcarbeitet, Rücken und Glieder gekrümmt von
schwerer Arbeit, so liefe« ste dahin und wie waren sie ge¬
kleidet ? Etwa 200 Schritte vom fürstbtschöflichen Palair
entfernt stand ein Kaplan und kommandierte: dreimal die
Fahnen senken vor seiner Eminenz und dreimal Hochrufen .
Die Mahnung wurde aber von den Müden zumeist gar nicht
gehört ; uninteressiert zogen sie weiter. Nach dem Fest¬
zuge fanden 7 Arbeitcrversammlungen statt, in denen Bischöfe
den Segen erteilten und dann wurden die Laudarbeiter nach
Hause gejagt, in ihr Elend , während „bessere " Katho¬
liken zum eigentlichen Katholikentage zusammentraten."

Echt sozialdemokratisch , wird der Leser denken . Gewiß,
eine echt sozialdemokratische Frechheit , die die Mehr¬
zahl der Zugstcilnehmer als Idioten hinstellt, als eine
Herde willenloser Menschen , die sich nach BreSlau treiben
ließen. Wir halten es unter unserer Würde , gegen eine
derartige ganz gewöhnliche Leistung zu polemisieren.
Ter Festzug mit seinen 25,000 Teilnehmern muß doch
mächtig gewirkt haben, wenn der sozialdemokratische Be¬
richterstatter eS für nötig fand , so weit herunterzusteigen,
um ihn verächtlich zu machen . Dir Katholiken mögen
aber an dieser Leistung deS sozialdemokratischen Organs
wieder sehen, wie bei der Sozialdemokratie „Religion
Privat - und Herzenssache ist, die stets und immer ge¬
schont wird " . Pfaffenfresser, ReligionSfeinde gewöhn¬
lichster Corte sind sie , die Herren Genosse ».

Die auf derselben Stufe stehende Bemerkung, daß die
Arbeiter heimgejagt worden feien, während die „besseren "
Katholiken zum eigentlichen Katholikentage zusammenge-
treten seien, lassen wir zunächst ohne Antwort . Wir
meinen nur, wer im Glashaus sitzt , sollte nicht mit
Steinen um sich werfen !

Auf ähnlichem niedrigem Niveau bewegt sich in der
Berichterstatttlng über den Katholikentag der national¬
liberale Mannheimer „General -Anzeiger" , der ebenfalls
vom „ Zentrumsparteitag" schreibt . Gleiche Brüder,
gleiche Kappen !

Der nationalliberale Pharisäismus,
der sich in der „Köln . Ztg .

"
, in der „Bad . Ldsztg .

"
und vielen andere» badischen nationalliberalen Blättern,
frech und unverschämt, wie er nun einmal gegen alles
ist, wa» sich katholisch nennt, über katholische Strand -
Nubs beklagte, hat sich wieder einmal i» seiner ganzen
Heuchelei und Verlogenheit bloßgestcllt . Ein früherer
Präsident eines katholischen Strandkiub« schreibt nämlich
der „ Köln . VolkSztg ." ». a . :

„ Vor mir liegt gerade die neueste Nr . 63 der „ Borkinner
Badezeitung " vom 23 . August. Da annoncieren folgende
Bereinigungen :

Burschenschaftler - Zusammenkünfte mit Damen
von jetzt ab jeden Dienstag, abends halb 9 Uhr , in Köhlers
Strandhotel .

Katholischer Strandklub . Gesellige Vereinigung aller
nach Borkum kommenden katholischen Badegäste. Dir Ver¬
sammlungen (mit Damen ) finden Sonntag» und Donners¬
tags, abends halb 9 Uhr, in Köhlers Dorfhotel statt. Am
Sonntag spielt die Kapelle des Herrn Litschaucr .

V . C . Die Mitglieder de» V . C . treffen sich leben Mitt¬
woch und SamStag, abends halb 9 Uhr (mit Damen) im
Hotel Hohenzollern.

Evangelische Vereinigung . Montag abend halb 9 Uhr
bei D . Bakker jr . Große Straße 4.

I . D . N . H . Alldeutscher Verband. Donnerstag »
abend» 9 Uhr im Nordsee-Hotel.

C . V . DicnStagS und Freitag » abends halb 9 Uhr in
Köhler» Strandhotel , Kursaal.

Coburger L . C . Jeden Dienstag und SamStag abends
halb 9 Uhr LandSmannschafieu-Zusammenkünfte mit Damen
i« Hotel Kaiserhof.

Freimaurer . Jeden Dienstag und Freitag abend »
halb 9 Uhr in I . Bakker » Straudhotel . Freitags mit An¬
gehörigen.

Weinheimer S . C. W . S . C . Angehörige treffen sich
TienStagS und Freitags mit ihren Damen abends halb 9
Uhr in Köhlers Strandhotel (Kursaal) ."

Oder mtt anderen Worten : AÜcS darf sich zu Ver¬
einigungen zusammenfinden: Freimaurer, Alldeutsche ,
Evangelische, Burschenschafter, frühere Angehörige eines
studentischen Korps — nur Katholiken nicht ! Das
ist die Ansicht nationalliberaler Blätter. Und da be¬
klagt sich z. B. die „Bad. LdSztg .

" darüber , daß der
„Bad. Beobachter" ihr vorwerfe, sie bekrittele alles
Katholische .

ES sind ltn» übrigen» schon öfter» Zuschriften zu¬
gesandt worden, welche uns zeigen , mit welcher Empö¬
rung man eS in katholischen Kreisen anfuimint , wenn
liberale anlikatholische Frechheit sich fortwährend mit
Angelegenheiten beschäftigt , di« nur nnS Katholiken
angehrn.

Kandidaturen.
| j Sa Sbach , 31 . Aug. Der liberal « Bezirksverei»

Breisach stellte für den diesseitigen Wahlbezirk Herrn
OberamtSrichter Dr. Muchow -Freiburg als Landtags «
kaudidatrn auf.

Gegnerische Versammlungen .
0 Pforzheim , 80 . Aug . Gestern hiell der sozial¬

demokratische Landtagskandidat Stockinger
von hier in verschiedenen Landorte » Wahlversammlungen
ab , in denen er über die Reichsftnanzreform und
die kommenden LandtagSwahle » sprach . Seine Aus-

grungcn bewegten sich auf der in soztaldemokrattschen
Sammlungen üblichen Höhe und scibstredend wurden

die neuen Steuern in Grund und Boden verdonnert,
wobei dem Herrn Kandidaten verschiedene Unrichtigkeiten
unterliefen, von Entstellungen natürlich gar nicht z«
reden. Er sprach auch vom Sport der Großherzogin-
Witwe für Tuberkulosebekämpfung, vom Verwaltung »«
anarchiSmuS im Oberschulrat und davon, daß er und
wohl sämtliche Parteifreunde in Deutschland der Ueber -

zeuguiig seien, daß eine Aenderung deS Wahlrechts in
Preußen nur auf blutigem Wege errungen werden
könne.

Arm in Arm mit solche» Bundesgenossen können sich
die badischen Nationalliberalen sehen lassen . Von
Zentrumsseite wurde in Schellbronn an den Redner
die Frage gerichtet , wie die Sozialdemokraten
die Ftnanzreform gemacht hätten , wenn ste die
Mehrheit gehabt hätten. Die Beantwortung dieser
Frage machte sich der Herr Kaudidat sehr leicht . Er
schimpfte nämlich gehörig über Schuldenwirtschaft,
Militarismus und Marinismu» und erklärte, im übrigen
sei diese Frage ein Unsinu , denn die Sozialdemo¬
kraten könnten nie die Mehrheit inr Reichstag bekommen .
Bum» l

Auf positive Arbeit kommt 'S der Sozialdemokratie
überhaupt nicht an ; daS wichtigste ist ihr das Schimpfen
und Poltern ! Sie hätte wohl geradeso geschimpft und
gehetzt, wenn die Finanzreform gefallen wäre !

rs» Daxlanden, 31 . Aug . Wohl um erneut zu be¬
weisen, daß er nicht in der Lage ist, über den Gegner
wahrheitsgetreu zu berichten, schreibt der hiesige Volks-
freundkorrespondeut seinem Leiborgan , die ZentrumSver -
sammlnng am Sonntag sei von etwa 60 Personen be¬
sucht gewesen, daß r» bet der Eröffnung fast 100 waren,
muß er doch auch wissen . Ganz unwahr ist sodann die
Schilderung der Ursachen des Auszugs der Genossen.
Daß nur Freunde und Gesinnungsgenossen
des Zentrums eingeladen waren , verschweigt er. Daß
Herr Rcv . Köhler erklärte, wenn die Sozialdeniokraten
den Saal nicht verließen, dann würde er seine Konsequenzen
ziehen , ist direkt unwahr . Gerade umgekehrt meinte er,
die Sozialdemokraten sollten — eben wegen der Form
der Einladung — in ihrem Verhalten die entsprechenden
Konsequenzen ziehen im Hinblick auf frühere skandalös
verlaufene Versammlungen. Was Köhler damit meinte,
war jedermann klar : die Herrschaften sollten sich ruhig
verhalten . Daß diese Mahnung am Platze war, wußten
alle Anwesenden aus der Vergangenheit . Dies zur tatsäch¬
lichen Richtigstellung. WaS der Genosse sonst noch an
Stilübung geliefert hat, ist zu dumni, als daß darüber
noch etwas zu verlieren wäre .

Arbeiterzeitung .
(!) Pforzheim , 31 . Aug . Gestern nachmittag halb

5 Uhr kamen mit dem Zug eine Slnzahl arbeits¬
williger Maurer hier an und sollten mittels Auto¬
mobils abgeholt werden. Die Streikenden Maurer
scheinen dies in Erfahrung gebracht zu haben, denn sie
sammelten sich in großer Menge auf dem Bahnhofplatz
an und wollten die einsteigcnden Maurer mit Gewalt
au» dem Automobil herauSzerren. Der einschreilcnden
Schntzmannschaft wurde Widerstand geleistet und derart
geschrien , daß die Ruhe in erheblicher Weise gestört und
ein größerer Menschenauflauf verursacht wurde , was zur
Folge hatte, daß 11 Personen festgenommen und einge -
Uefert wurden . _

Kleine badifche Chronik«
+ Ettlingen , 1 . Sept . Bei der gestrigen Feuer -

w e h r p r o b e an der hiesigen Festhalle erlitt der
Schlosser Karl Wimmer beim Abspringen ans das Rett¬
ungstuch einen Beinbruch.

Lokales .
Karlsruhe, 1 . September 1809 .

Unglücksfall . Gestern früh 3 Uhr scheuten in derDu rniersheimerstraße zwei an einen Pritschenwagcn ge-
spannte Pferde und gingen durch . Der Fuhrmann wurde
heruntergeschleudert und ging ihm ein Hinterrad über
beide Beine , so daß er mehrere Verletzungen erlitt . Durch
Mitglieder der freiwillige» Sanitätskolonne ivurde der
Verunglückte nach Anlegung eines Notberbaudes in das
städtische Krankenhaus verbracht.

Vermifthfe Nachrichten«
Hd . Kassel , 31 . August. Die Zahl der Tuphns»

Fälle ist bereits auf hundert gestiegen . Es sind bereits
einige Todesfälle zu verzeichnen .

Hd . Frankfurt a . M „ 31 . August. Ein 3 Jahre
altes Mädchen suchte gestern nachmittag während eines
heftige » Regens auf dem Ostbahnhof unter dem Wagen
einer Raugicrabtcilung Schutz in dem Augenblick , als sich
der Wagen in Bewegung setzte . Das Mädchen ivurde
überfahren und so schwer verletzt , daß es bald darauf
starb.

„ Z. 3" i» Reparatur .
Hd . Berlin , 31 . August. Der vom Depeschen -

Bureau „Herold" an die Landuugsstelle von Bülzig ent¬
sandte SpeziaMrichten

'iatter fand -den jungen Grafen
Zeppelin vor , umgeben bon einer größeren Anzahl
Offiziere und seinen Ingenieuren . Obwohl Graf
Zeppelin jr . kein Auge bon de» tlleparaturarbeite » ließ ,
erteilte er doch mit großer Liebenswürdigkeit bereitwilligst
Auskunft. Die Frage , ob sich ctiva schon beim Aufstieg
in Berlin oder darnach irgendwelche Störungen an dem
Luftkreuzer gezeigt hätten , beantwortete 'der junge Graf
:uu einem bestimmten „Nein " und erklärte : „Wenn wir
auch nicht mit voller Geschwindigkeit fahren tonnte» , so
lag doch kein Grund dafür vor , die Rückfahrt nicht anzu¬
treten . Wir waren schon mehrere Stunden gefahren und
der Morgen ivar schon angebrochen — eine genaue Zeit
vermochte der Graf nicht anzugeben — , als wir plötzlich
einen eigentümlichen Ruck verspürten und bemerkten, daß
nun auch der rechte vordere Propeller gebrochen war . Der
Propellerflügcl hatte daS fünfte Wallonetk an vier Stelle »
durchschlagen und war an der entgegengesetzten Seite
oben wieder herausgeflogen . Eigentlich hatte ich die Ab¬
sicht , trotz dieses neuen illnfalles bis Bitterfeld weiterzu-
fahreu , doch rieten die übrigen Ingenieure von diesem
Vorhaben ab . Nachdem wir die Chaussee von Bülzig
überschritten hatten , gaben wir deshalb mit der Hupe Not¬
signale, die von den Arbeitern der naheliegenden Ziegelei
von Herwig aber nicht sogleich verstanden wurden . >Eo
ging denn der Luftkreuzer ohne fremde Hilfe nieder und
die Landung erfolgte , wie bekannt, glatt und ohne Un¬
fall . Wir sprangen sofort heraus und hielten den Ballon
fest und als nun endlich die Ziegeleiarbeiter herbeieilien,
gab es für sie nur noch wenig zu tun . Ich benachrichtigte
hierauf selbst meinen »Onkel und beorderte von der nächst-
gelegene » Station die nötigen Ersatzteile. Wenn wir
nicht mit mehr Ersatzteilen ausgerüstet waren , so lag
das an der 'Schnelligkeit , mit der der „Z . 3" hergestellt
wurde und die das Arbeiten auf Vorrat nicht zuließ.
Daß vielleicht schon am 'Dienstag di« Weiterfahrt statt¬
finden kann , ist ausgeschlossen . Bon meinem Onkel habe
ich bereits Antwort auf mein -Delegrainm erhalten . Graf
Zeppelin wird ebenso wie das gesamte Besatzuiigspersonal
Äe Nacht an der Ilnfallstelle verbringen .

" Graf Zeppelin
ist durch die Ereignisse der letzten Tage sehr erschöpft .

Hd . Zahna , 31 . August. Gegen Mittag zog ein
Unwetter herauf . Alle verfitgbaren Mannschaften wur¬
den an die Gondel des „Z . 3" beordert . Der Wind n>ehtc
sehr heftig. Lieber die Mitte des AallontörperS wurde ein

'Seil gespannt, das an jedem Ende von einer Anzahl
Soldaten festgohalten wurde . Heute vormittag trafen
aus Friedrichshafen mehrere Kisten ein , enthaltend vier
alte Propellerschrauben, den alten Antrieb mit Zahnrad-
Uebersetzung und Ersatzteile für die Motove. Durch di«
Niederbewegungen und infolge des heftigen Windes ist
das Gestänge der vorderen Gondel bereits verbogen. Fort¬
während sind alle Mannschaften bemüht, das Luftschiff
in der Windrichtung zu halten . Zeitweise macht dies aber
große Ŝchwierigkeiten. *2 « schwebten etwa 20 Mann
an der Hinteren Gondel wiederholt zwei bis drei Meter
in der Lust . Die Reparaturabbeiten an den beiden vor¬
deren Propellern schreiten rüstig vorwärts . Doch wird
die Arbett durch den Regen und die fortwährenden Be¬
wegungen des Luftschiffes verlangsamt .

Hd . Wittenberg , 31 . August. Bon Bitterfeld
aus sind neue Propeller und 'Lagerblöcke an der Land¬
ungsstelle des „Z . 3" eingetroffen. Inzwischen wurden
aber weitere Propeller aus Köln vom „Z. 2 " telegraphisch
beordert . Sollten diese Teile des JQ . 2" rechtzeitig « in-
treffen , wird man den Aufstteg mit diesen vornehmen.
Im andern 'Falle will man es mit den alten Propellern
versuchen . >Der Aufstieg wird , wie Direktor ColSmann
versichert, iwahrscheinlich in dieser Macht oder in den Früh «
stunden deS morgigen Tages erfolgen . Wie andererseits
mitgeteilt wird, ist der Ausstieg nicht vor morgen nach-
mittag zu erwarten . Das Luftschiff wurde in letzter
Nacht von einem Bataillon deS 20. Fufanteric -RegimentS
bewacht .

Hd . F r ie b r i chsh a fe n , 91 . August. Die neue
Kraftübertragung am „Z. 3" durch Stahlbänder hat sich
wie schon bei früheren Versuchen am „Z . 2" nicht be¬
währt und dürfte erst nach eingehenden Proben wieder
in Betracht kommen. Desgleichen haben sich auch dis
zweiflügeligen Propeller nicht bewahrt , wenn ste auch
mit ihrem 3 Meter -Durchmesier und 1400 Umdrehungen
in der Minute leistungsfähiger sind als die dreiflügeligen
Propeller , di« nur einen Meter Durchmesser haben und
1000 Umdrehungen in der Minute machen . Man wird
in Bülzig wieder die alte bewährte Kraft ->Ilebertrag » ng
mit Transmission und Schneckenwellen anbringen ,
ebenso die dreiflügeligen Propeller .

Luftschiffahrt.
X M a n n h e i m , 31 . August. Mit dem Bau e i n e 9

AeroplanS sind die Monteure Joseph Kriftel und
Oskar Mellinger hier beschäftigt. Der Apparat soll ein
Zweidcckflieger , 10 Meter lang und IVi. Meter breit wer¬
den . Die vier Tragflächen werden 120 Quadratmeter
groß sein . Di « Flugmaschine, die durch einen ISpferdigen
Motor in Betrieb gesetzt werden soll , toollen die beiden
Erbauer mit einem Luftsegel versehen , sodah der Avparat
auch ohne Motor fliegen kann .

Cholera in Holland.
Hd . Rotterdam . 31 . August. Augenblicklich be¬

finden sich in den Krankenhäusern 80 Personen alS
choleraverdächtig isoliert. Seit dem 28. August jiud
3 Personen gestorben . Seit dem 20 . sind 3 Todesfälle an
Cholera vorgekommen .

TelMMk utti) messt Nachrichten.
ITd . Berlin - 31 . Aug . I » den nächsten Tagen wird

die Ernennung des IldmiralS von Fiichel zum Chef
des Admiralstabe » in Berlin erfolgen. Sln seine
Stelle tritt als Chef der Marinestation der Nordsee der
bisherige Chef des AdmiralstabcS Graf von Baudissin.
Kontreadmiral Pohl ivird der Nachfolger de» Vizeadmiral »
von Holtzendorf als Chef des 1 . Geschwaders, während
Holtzendorf bekanntlich Nachfolger des Prinzen Heinrich
alS Chef der Hochseeflotte wird.

llck . Kiel , 31 . Augnst. Nach einem zum Schluß der
Herbst-Manöver erfolgenden Rücktritt vom Kommando
der Hochseeflotte ivird Prinz Heinrich von Preußen zu¬
nächst einen 6 monatlichen Urlaub aiitreten, bevor er seine
Stellung als Gencral -Jnfpektenr der Marine antritt.
Seinen Urlaub wird der Prinz mit seiner Familie auf
den kanarischen Inseln verbringen .

Hd . Petersburg , 31 . Aug. Die im Auslande ver¬
breiteten alarmierenden Nachrichte » über den Gesund¬
heitszustand der Kaiserin, werden in Hofkreisen al»
gänzlich erfunden bezeichnet . Die kaiserliche Familie
reist nächste Woche nach Livadia . Ende September wird
der Zar die beabsichtigte Fahrt nach Konstanttnopel und
Italien antrcten .

Hd. London , 31 . Slug. „Daily Telegraph " meldet
aus Konstantinopel : Die türkische Negierung , welche an-
lcihebedürstig ist, wird sich wegen einer erstm Anleihe
in Höhe von 5 Millionen türkischen Pfund an die egyp-
tische Bank von Kairo wenden. Mit dem Khediven sind
bereits diesbezügliche Verhandlungen eingeleitet worden

Graf Zeppelin .
Hd . Stuttgart , 31 . August. Der König von

Württemberg hat den Grafen Zeppelin öl »
suite de» Ulancn-RegimentS König Karl Sir . 19 gestellt ,
dessen Kommandeur der Graf in den Jahren 1882 bi»
1885 gewesen ist.

Zur Kretafrage .
116. Wien, . 31 . Ang. Wie daS „Fremdenbl .

" meldet,
findet zwischen den Schutzmttchten ein MeiiinngsanStausch
darüber statt, ob eS in> gegenwärtigen Augenblick möglich
sei , wegen der endgiltigcn Regelung der Krctafrage mit
der Pforte Verhandlungen einzulciten. Die Mächte seien
bereit, drr Pforte in dieser Angelegenheit alle möglichen
moralischen Vorteile znzusichern .
Belagerungszustand in der europäischen Türkei.

Hd . Ko nst antinop e l , 31 . Ang . Wie verlauiet .
soll wegen der Vorgänge in Griechenland , sowie wegen
der albanesischen Unruhen der Belagerungszustand
auf die ganze europäische Türkei ausgedehnt
werden.

Persien.
Hd . Petersburg , 31 . Aug . Das hiesige au--

wäriige Amt erhält aus TäbruS die Nachricht, Aue
Hänger Snttar Khans hätten vorgestern zwei russisch
KonsnlatSbeamte tätlich angegriffen und sie darauf in
die Wohnung Sattar Khans gebracht. Erst nach lange»
Unterhandlungen mit den Konsuln tourden sie freigclassen.
Sämtliche Perser , die sich in russischem Gewahrsam be¬
finden . sind dem Gencralgouverneur in Täbris auS-
geliefert worden .

Unglück der spanischen Flotte am Riff .
Hd . Lissabon , 31 . August. El Mundo meldet an »

MelilIa , daß die spanischen Kanonenboote in Marchica
durch Stirrm so schwer beschädigt seien , daß sic .rkiions.
unfähig sind .

Antitschechische Demonstrationen .
Hd . Wien . 81. Augnst. Gestern morgen kam es in«

IS. Bezirk abern »als zu großen a n t i t s di c ch i s ch e n
D e in v n st r a t i o n e n . Etwa 300 Deutsch -Radikale
versammelten sich vor einem tschechffchen Lokal und
ioollten eS sttirmen. Als sie von der Polizeiwache an
ihrem Vorhaben gehindert wurde» , zogen sie in den an¬
grenzenden Straßen umher, zertrümmerten die Fenster¬
scheiben und rissen die tfftzcchischen Schilder herab . Durch
Steimviirfe wurden mehrere Personen verletzt. Diq
Aachtmannschaft nahm viele Lierhastnnĝ : vor .
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Direktioni J. Raimond .
Heute , Mittwoch , 1 . September ,abends 8 Uhr :
Große Gala -Eröffnungsvorstellung
der Saison 1969/10 mit nachfolgendem

Programm :
Lola Orleans , Soubrette .
Brothers Nylander . Schwedische

Bravour- Gymnastiker .
Henri van Tel, akrobatischer Huude -

Dressur -Akt.
Corty * Rettle . Bariete-Typen-Dar-

steller.
Fred d'Qsta and Lady Partner . Die

unübertroffenen Turner an den flie¬
genden Ringen.

Nelly Jemen , preisgekrönte Violen -
Virtuosin. .Opavel Ruffel. Kombi » . Reckneuhett .

Georg Gau , Komiker i» seinem eigene»
Genre . „ .Der Kiuematograph . Stets der aktu¬
ellsten und neuesten Bilder.

Beginn der Vorstellung an Wochentagen :
8 Uhr . — An Sonn- und Feiertagen :
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

Verßeigmilg.
Am Montag , de» 6 . September,vormittags 9 Uhr, findet in unserem

alten Dicnstgebäudc . Schloßplatz I»,skingaug Karl-Friedrichstraße, eine
Versteigerung von etwa
200 alten Sureaiteinrichluilgs-

gegenstiiuden
— Schreibtische, Schreibpulte, Aufsatz-
Pulte , Stühle, Schränke , Brandkasten,
große und Neine Aktenregale , Erdöl¬
lampen , Vorhänge, Stores, Kohleneimer
ufw . — statt.

Besonders machen wir auf die Regi-
straturaktrnregale, dir sich »um Aufbe -
wahrc» von Waren aller Art, Papier ,Zeitungen, Obst usw. eignen, aufmerksam .Die Abgabe der einzelnen Stücke er¬
folgt nur gegen Barzahlung.

-Katholischer Oderjtistungsrat .
Fetz er.

Karlsruhe .
( Sängerabteilmig .)

Donnerstag , de» 2. ds <, abend » ,halb 9 Uhr , beginnen die regelmäßigen
Geiangsprobcn, wozu um vollzählige »
Erscheinen ersucht der Gefangswart.

N.B. Mitglieder, oder deren Söhne,die der Sängerabteilung beitreten wollen ,
{
lnd stets willkommen und wollen sich
m Sängerlokal (Wolfsschlucht) einfinden .

D . O.

Iillckvig Meffert,
Marienstraße 36,

empfiehlt sich in allen in sein Fach
einschlagenden

Zimmermarms - und
Schreineraröeilen.

Reparaturen gut uud billig.

Ehmfer Sparkochhcrde
i» allen Größen und

Ausführungen zu
billigsten Preisenvor¬
rätig, anerkanntbestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen.

12 erste Preise. — Neueste Aus.
zeichnungen . — Ehrenpreis« und goldene
Medaille , Neustadt a . d . Haardt und
Tiedenhose » , Lothr. — Reparaturen,
Ersatzteile » . Ausmauern schnellund billig.

Herdfabrik
Kurl Ehreiser ,

Großh. Hoflieferant ,
Herrenstraße 44. Telephon 2071 .

Zahlungs -Aufforderung .
Die katholische Kirchensteuer bctr.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ihren Zahlungen an
allgemeiner und örtlicher Kirchensteuer für das Jahr 1909
noch im Rückstand sind, werden ersucht, ihre Schuldigkeit innerhalb
8 Tagen zu entrichten , da sonst gegen die Säumigen das vorge¬
schriebene Betreibungsverfahren eingeleitet werden müßte.

Kirchensteuerpflichtige , welche für das Jahr 1909 etwa keinen
Forderungszettel erhalten haben, werden um Mitteilung hierüber an
den Unterzeichneten gebeten .

Karlsruhe , den 1 . September 1909.
Katholische Kirchensteuerkafse .

Seiberlich .
NB . Die Kirchenstenerkasfe befindet sich nach wie vor

Ständehausstraße 1.

. « AJA » ! AK

Spezialarzt für Magen -, Darm - und
Stoffwechselkrankheiten

ist erst von 11 . Steptcmthd * an wieder
MT in ELarlsrulie . “WS

Von der Reise zurück
Dr. Richard Behrens

Spezialarzt für Kinderkrankheiten
LammstraRRe 4 . Fernspr .-Sr . 150 « .

Die Miichzentrale
des landwirtschaftl. Gerwfsenschaftsverbandes

hat ihren bisher in der Gerwigstraße gelegenen Betrieb in

eigkNk Gebäude, Ettlingerftraße 50
und Lauterbergstraße 2 ,

Durch vollständige Reuanlage von maschinellen Reinigungs¬und Kühleinrichtungen sind wir in der Lage,
hygienisch einwandsfreie Vorzugsmilch
offen und in Flaschen zu liefern .

Neue Kunden werden in der Süd -, Mittel - und Südwest¬
stadt angenommen und durch unsere Verkaufswagen bedient. Die
Kutscher nehmen außer Milch , Rahm , Süßrahm -Tafelbutter ,
weißer Käse , auch Bestellungen in frischen , mit Kontroll¬
stempel versehene Trinkeier sowie Kocheier bei Abnahme
von 60 Stück entgegen . — Bor der bevorstehenden Einquar¬
tierung bitten wir um frühzeitige Angabe des Bedarfs .
Mlchzentrale des landwirtschaftlichen

Ettlingerftraße 59 und Lauterbergftraße 2 .

Colosseum -Restaurant
Waldstrasse 16|18. Telephon 1244.

Diese Woche !
Ziehung Samstag , den 4 . September

Badische Invaliden -Geld-Lose
2938 Gewinne "1,11 « AhZllg

44000 Mark
Hauptgewinn

20000 Mark
27 Gewinne

II000 Mark
2 900 Gewinne

13000 Mark
Hauptausschank der Brauerei Schrempp.

Anerkannt durch seine vorzügliche Lüche .
Mittagessen zu Mk. — .80 , 1 . 30, 1 .75 und höher .

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte .
Speisen ä la carte zu jeder Tageszeit .

Vor und nach den Vorstellungen im Colosseum
_ Variete.

Uf * Grosse Restauration .
Neuer Inhaber : JoSs ( JllVlGV *s

Donnerstag , den 2 . September 1909 : Schlachtessen. I

Lose ä 1 Mk. ISW . «»*“*
J 811 MM AM» Lotterie- StTOSSbUrg i. E.• >31111 Untern . I .angstr . 107 .

Apollo-
Theater

MoriensIr. lG. Dir. J. E
Eröffnungsprogramm

vom 1. bis 15. Scptbr . 1909 :
Anny del Namy , Soubrette

und Vortragskünstlerin.
Marga Dumrowsky , Verw .-

Tänzerin.
1 Sylvester 7 The wild Texas ,

amerikanische Kunstschützen.
Original Seppel Damm¬

hofer , Humorist und Bauern-
Darsteller.

hes Pereros , plastische Posen.
bUladimiroeo , russisches Ge¬

sangs - und Tanzensemble (vier
Damen, ein Herr).9 Warringtons 3, moderner
Akrobaten -Akt.

Gara -Guly jr », 6 jährig . Violin¬
virtuose . — Gara -Guly een .
Künstler auf dem Tarocato !

Apollo -Bioscop . Jede Woche
neue Bilder- Serie .

Ptss

Täglich abends 8 Uhri
■ Vorstellung . »

Sonn - und Feiertags i
Zwei Vorstellungen ,

nachmittags 4 Ilhr Familienvor -
stellnng zu ermäßigten Preisen.

Morgens 11 bis 1 Uhr :
Künstler -Matineebei freiem Einttitt.
Preise der Plätze : Rum. Sperr¬

sitz JC 2 .00, num . Parkett 1 .50,I . Platz JC 1 .00 , II . Platz JC 0 .70,III . Platz JC 0 .40 , Balkon JC 0.60,
Gallerte JC 0.30 . — Im Vor¬
verkauf num. Sperrsitz JC 1.80,
num . Parkett 1 .30, I . Platz
JC 0 . 90, II . Platz JC 0.60, Bal-
kon JC 0.50.

Vorverkauf i. d . Zigarrengeschäften :
Lch. Söller , Kaiserstr . 91 , Karl
Stiefel , Karl- Friedrichstr . 19,
Ehr . Wieder , Kriegstraße 3 »,
und Kaiferstraße 3, Karl Graf ,
Schützenstraße 11 .

Munz ’schea Konservatorium , |
Pädagogium, Orchesterschnle und Musiklehrerseminar .

Unterricht auf allen Gebieten der Musik bis zur vollendeten Ausbildung.
Anmeldungen und Anfragen schriftlich oder mündlich zu richten an

de» Direktor Theodor Ham , Waldstraße 79 .

j
3u hnufcn gesucht

l um billigen Preis für ein Krankenhaus
l,' (Spital ) eine Anzahl älterer Jahrgänge
| ; von Alte und Reue Welt , Deutscher

i Hausschatz und ähnlicher Leseschriften.
I Angebote unter Nr . 501 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Joseph Braunag -el ,
Tanzlehrer .

Ende September und Anfangs Oktober beginnt mein
—— ■ ■ diesjähriger Tanzunterricht — — ..

Sm oberen Saale des Hotel Nowack .
Privat -Tanzkurse sowie Einzel -Unterricht . — Hässige Preise .
Beste Empiehlnngen. — veil . Anmeldungen baldigst erbeten .
Sprechstunden täglich : nachmittags von 1— 5 und 7— 8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2—4 Uhr.
Wohnung : Nowacksanlage l. =====

Wirte !
Empfehle meine mit der gold . Medaille

prämiierte
Speiseschränke

mit Trockenluftknhlnng , in Holz¬
oder Metallsassung , von Mk . 9« an .

Nur eigenes Fabrikat.
.IVerlv , Lurlsruhe i.s.

Glasschaukasten aller Art,
Schaufenster - « . Ladeneiurichtungen,
Klauprechtstr . 22, nächste Haltestelle
der Elektrischen : Mt Kerl- n. KlaupreWr.

Heirat
baldige , mit geb. Fräulein , wünscht geb.
Kaufmann, hübsche Erscheinung , 28 I .
alt. kath ., vermögend und feinem flott¬
gehendem Geschäft. Damen mit entspr .
Vermögen , die auf ein wirklich gemüt¬
liches Heim reflektieren , mögen ernstgem .,
nicht anonyme Anträge mögt . mit Bild
unter F. K . 4688 an Rudolf Mosse ,Karlsruhe, einsenden. Strengste Dis¬
kretion Ehrensache .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsnnterricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 find Eltern , Arbeit?- und
Lehrherren verpflichtet, die fortbildnngSschulPflichtigen Kinder , Lehrlinge,Dienstmädchen » . s . w . zur Teilnahme an dem Forlbildungsnnterrichte anzumeldenund ihnen die znm Besuch desselben erforderliche Zelt zu gewähren .

FortbildnngSschnlpflichtig sind gemäß ß 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Znrücklegung deS schulpflichtigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. bestraft.
FortbilduiigSschnlpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von anS-

wärtS hierher kommen, sind sofort anznmelde », ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder mir versuchs-
oder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe , de» 1 . September 1909 .
Das Volksschulrektorat :
vr . L . Gerwig , Stadtschulrat .

Bekanntmachung .
Nr . A 2595 . Ter zweite Teil der im städtischen Sammlnngegcbände

untergebrachteu Kupferstichsammlung ist geöffnet : '
Mittwochs : von 9 —12 Uhr vorm ., und von 2—5 Uhr nachm, sowieSonn - und Feiertags : von 11 — 1 Uhr .Wir laden zum Besuch der Ausstellung ergebenst ein.

Karlsruhe, den 1 . September 1909 .
Städtische Archivkommiffiou :

Siegrist . Lacher.

die Stil . Srockknsmmlmg. SdjmnncitM ,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel rc. entgegen .

Invaliden Geld -Lose stiehmg 4. Srptrmbcr ).
(Preis Mk. 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg.

empfiehlt
dir GkMIsjlkllk des „Südlicher Srobachtrr" Karlsruhe , Ädlerstraße 42.

Schulischer Minimerem der GMt.
mar Mittwoch, den 1 . September, abends pünktlich ’ /*9 Uhr, im

VcrenUokalc zum Saalban , Ecke Gottesaner- und Lachnerstraße ,
Aereins-Menb

mit Vortrag :
Andreas Hofer und die Tyroler Freiheitskämpfe .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von Ge-
flnnungssreunden gestattet und erwünscht. Der Vorstand .

Neue , elegante , eiserne
KinderUettstelke

Umzugshalberfür nur Jt 12— —«-
kaufen

G Werner , Herrenstraße 611, Hth

"kU. gut gearbeitet,^ TNINNp Umzugshalber für
nur JC 29 . — zu verkaufen .

<?. Werner , Herrenstraße6II , Hth .

Sanften, langanhaltenden Schnitt
B

rantiert meine Spezial - Starke
ummel - Rasiermesser .

iSixt . Madonna ,
,n«0ffiS ? '

Rahmen , 120 cm hoch , 90 cm breit,
umzugshalber für nur Mk . 20 .—
zu verkaufen .
E . Werner , Herrrnstr. 6, II . , Hths.

In allen Breiteu vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir
sorgfälügst fachgemäss geschliffen mitGarantie tür guten Schnitt. Versand nach auswärts .

Karl Hummel . Werderstrasse 13.

Karlsruhe—Mhlburger
Dampf-WM - «ad Ml -Wal!

Dhrinstra^e 113. Srlephou 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Rach Auswärts franko gegen franko .

Klingenmünster „Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doer zapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen.

Herrschaften . Dienstboten.
Zur Beachtung !

Werktäglich 4 —6 Uhr nachmittags
völlig «»entgeltliche Vermittlung
von Hausangestellton jeder Art.

Besonderes Unterhandlungszimmer.
Städt . Arbeitsamt ,

weiblicher Arbeitsnachweis.
Geschäftszeit : 8 —12 ' / - und 2—7 Uhr.

Telefon 629 .

Zu alter, kranker , vornehmer Dame
(am Bodensee) wird eine gut katholische

Köchin ,
ruhiger und liebevoller Charakter,

gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriftenunter

Nr . 499 an die Geschäftsstelle dieieS
Blattes .

Ein Lehrmädchen
für Weißnähen gesucht .

Sofirnstr . 195 , Seitenbau , 3 . St .

Darlehen
kan» jede handlungsfähige und reelle
Person in geordneten Verhältnissen auf
Grund genügender Auskunftvon -« 106 .—
an aufwärts mit und ohne Bürgen er¬
halten . Schriftlich Rückporto . Näheres
durch Adolf Domas , Rheinstr. 53II .

kesIsehAer '-S .
"^ '

brave ) Süden Pension mul /Nach¬
hilfe bei geistlichem /Lehrer .
Preis nach Uebereiukunft — mässig.

Angebote unter Nr. 470 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

3 Zimmeriuohuung
_ einProbehefr
der KatholischenWelf

I Lm Verlag brr Songregalio « hrrSchöne
mit Zubehör wegen Versetzung sofort I Datioltiner fttttbura Ikailllj .oder 1 . Oktober zu vermieten .

Roonstraße 22 ,

•vf .
■ * ■** '

•• • * * .

Pilo

Verlangen Sie nur l *ilot
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